Ne. 691. 


Für ganz Gropßritannien und Irland nimmt Beſtekungen entgeg 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Soun- und Fefttage um 5 Uhr Nachmittags. 


Bestellungen werden in der Expedition (Gerbergafle 2) und auswärts 


bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


— 


Amtliche Nachrichten. 3 
Se. Aude Hoheit der e haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: 


Dem Ober⸗Steuer⸗Controleur, Steuer- nſpector Krickeberg zu 
Müncheberg im Kreiſe Lebus, und dem Bürgermeiſter Eckardt zu 
Höxter den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe; ſo wie dem Schullehrer 
und Kantor Haeusler zu Rückenwaldau im Kreiſe Bunzlau, dem 
Schullehrer und Organiſten Doehring zu Prangenau im Kreiſe Ma⸗ 
rienburg, und dem invaliden Berghäuer Schmelzer zu Hermsdorf im 
Kreiſe Waldenburg, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 


(B. T. B.) Celegraphiſchr Nachrichten der Danziger Beitung. 

London, 28. Auguſt. In der beim Schluß des Parlaments 
gehaltenen Thronrede heißt es unter Anderem: Die Beziehungen 
zu den auswärtigen Mächten ſind freundſchaftlich; man dürfe das 
Vertrauen haben, daß der Frieden nicht unterbrochen werde. 
Wenn die Mächte in Italien nicht interveniren, ſo wird die Ruhe 
der anderen Staaten nicht geſtört werden. Die Conferenz in Be⸗ 
treff Savoyens hat noch nicht ſtattgefunden; man könne hoffen, 
daß, wenn die Unterhandlungen ſlattfinden, Arrangements zur 
Sicherung der für die europälſchen Intereſſen fo wichtigen Neu- 
tralität der Schweiz getroffen werden, übereinſtimmend mit dem 
Tractate vom Jahre 1815. Die Königin habe mit Oeſterreich, 
Frankreich, Preußen, Rußland vereint dahin gewirkt, Arrange⸗ 
ments mit dem Sultan zu treffen, durch welche demſelben ein tem- 
porärer militäriſcher Beiſtand zur Wiederherſtellung der Ordnung 
geleiſtet worden iſt. 

Marſeille, 27. Auguſt. Hier eingetroffene Nachrichten 
aus Rom vom 25. d. melden, daß der Garniſon von Benevent 
zugeſandte Verſtärkungen zurückgeſchlagen und zur Rückkehr gend- 
tigt worden ſeien. Ter Gouverneur von Benevent habe ſich in 
das Fort zurückgezogen. General Lamorieiè re habe eine Ko- 
une zur Bewachung der toscaniſchen Grenze abgeſandt. 

Aus Neapel wird vom 25. d. berichtet, daß die Inſur— 
genten in Potenza den General Garibaldi zum Dictator aus⸗ 

fen haben. Die Journale veröffentlichen einen Aufruf zum 
Aufſtande. Der Kriegsminiſter und der General Bosco ſeien 
an der Spitze von ſechs Bataillonen nach dem Kriegsſchauplatze 
abgegangen. { 

Marſeille, 28. Auguſt. Nach den neueſten hier einge- 
gangenen Nachrichten aus Neapel vom 25. d. forderte Baron 
Brenier vor zwei Tagen Genugthuung für das ihm zugefügte 
Attentat; die Unterhandlungen dauerten fort, doch iſt es ungewiß, 
ob Brenier bleiben wird. Bei ſtattgehabten Händeln ſind meh⸗ 
rere piemonteſiſche Schützen getödtet worden; Villamarin a 

at erklärt, er müſſe Genugthuung haben, da die Neapolitaner 
ie Angreifenden geweſen feien. In Neapel ſieht man einer nahe 
evorſtehenden Emeute entgegen, es wurden Aufrufe zur Revolte 
verbreitet. Auch in Salerno wird eine Bewegung zu Gunften 
des Dictators erwartet. In Potenza haben ſich 10,000 Mann 
ewaffnet. Martino hat der Diplomatie den Abfall von zwei 
rigaden in Reggio und die Uebergabe des dortigen Forts aus 
gezeigt, und hinzugefügt: Wir waren dort Drei gegen Einen und 
nd jetzt Einer gegen drei. 


Deutſchland. 
Berlin, 28. Auguſt. 

— Der erſte deutſche Juriſtentag, deſſen Mitglieder 
ſich geſtern Abend zu einer ſehr zahlreich beſuchten geſelligen Vor— 
verſammlung im Odeum vereinigt hatten, wurde heute Vormittag 
bald nach neun Uhr in der Singakademie eröffnet. Der große 
Saal der Singakademie war vollſtändig gefüllt, und bot einen 
ſehr bedeutſamen Anblick dar, obgleich es an jedem äußeren 
Schmuck fehlte. Die Mitgliederzahl des Juriſtentages hat das 
ſechste Hundert bereits überſchritten. Nach einer Eröffnungsrede 
durch den Präſidenten der juriſtiſchen Geſellſchaft, Stadtgerichts⸗ 
dath Grafen von Wartensleben und nach der en bloc erfolgten 

nahme der vorläufigen Juriſtentags Ordnung, wurde Geheime 
ath Profeſſor von Wächter aus Leipzig durch Akklamation 
zum Präſidenten erwählt. Derſelbe dankte in bewegten, mit 
eifall aufgenommenen Worten und ernannte zu VBicepräfi- 
enten; den Stadtgerichtsrath Graf von Wartensleben zu 
Berlin, Ober-Staats-Anwalt Keller aus Wien, Geh. Juſtiz⸗ 
ath Friedberg zu Berlin und Advokat Ruhwandel aus 
München; zu Schriftführern: Rechtsanwalt Dr. Horwitz 
aus Liebenwerda, Rechtskonſulent Hoelder aus Stuttgart, 
Staatsanwalt Meyeu zu Berlin und Profeſſor Dr. Unger aus 
Wien. Die Sitzung ſchloß um 10¼ Uhr. Der Prinz Friedrich 
ilhelm wohnte derſelben in der Königl. Loge bei. 

— Aus Point de Galle vom 23. Juli erhält die „Prß. 
Ztg.“ die Nachricht, daß der Geſandte Graf zu Eulenburg, 

er mit ſeinen Begleitern eine Tour in das Innere von Ceylon, 
nach Colombo, Candy und Newera Ellia unternommen hatte, ſich 
mit dem nächſten Dampfer am 23. Juli nach Singapore einzu- 
ſchiffen gedachte. 
— Außer in Kronſtadt hat ſich auch in einigen Dörfern 
des Peterhofer Kreiſes die Cholera gezeigt, doch iſt ſie, nachdem 
e ſeit Mitte Juli 9 Perſonen dahingerafft zur Zeit wieder er⸗ 
hen, Aus Kronſtadt kann dies leider noch nicht gemeldet werden. 

— Wie man aus Wien meldet, iſt durch eine Depeſche 
neueſten Datums auf Anlaß des bekannten Oldenburgiſchen An- 
tages am Bunde die öſterreichiſche Geſandtſchaft in Kopenhagen 


en die deutſche Buchhandlung von Sranz Thimm, 3 Brook Street Grosvenor Square, London, W. und 32 princess Street, Mauch eſter. 


Mittwoch, den 29. Auguft. 


angewieſen worden dem däniſchen Cabinet zu eröffnen, daß die 
öſterreichiſche Regierung das formelle Recht des Königs, das Fi- 
nanzgeſetz für Holſtein zu publiciren, nicht in Abrede ſtelle, daß 
ſie indeß, damit dem Drängen auf ein weiteres Vorgehen jeder 
Vorwand genommen und die nöthige Friſt, mit voller Muße alle 
einſchlagenden Verhältniſſe zu ordnen, gewonnen werde, es für 
zweckentſprechend und wünſchenswerth erachten müſſe, wenn man 
ſich ſollte entſchließen können, das in Frage ſtehende Geſetz, wel- 
ches ohnehin materiell ſchwerlich einen Widerſpruch der holjteini- 
ſchen Stände zu beſorgen haben würde, noch nachträglich dieſen 
Ständen zur Genehmigung vorzulegen und dem Bundestage bei 
deſſen Wieder zuſammentreten eine derartige Verſicherung zugehen 
zu laſſen. 

— In Folge der Befreiung aller te vom Poſtzwa 
das Sie 95 . Mai d. En 17 en a mange hund 
gen bereits Einrichtungen zur Uebernahme der Beförderung auch aller 
bisher poſtpflichtigen Packete getroffen. Die Direction der e 
dam⸗Magdeburger Eiſenbahn wird ſchon mit dem 1. September olche 
owe Beförderung übernehmen, ſofern ſie nicht auf die Braun⸗ 
ſchweigiſche Bahn übergehen. 

— Herr v. Rehfues, Legationsrath bei der preußiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft in Konſtantinopel, iſt zum preußiſchen Mitglied der mit der Un⸗ 
l der Ereigniſſe in — — — betrauten europäiſchen Commiſſion 
ernann 

Düſſeldorf, 25. Auguſt. (Elbf. Ztg.) Eine intereffante 
Verſammlung fand geſtern Nachmittag hierſelbſt in einem Saale 
des Hotels zum Prinzen von Preußen ſtatt. Ein Deputirter der 
kirchlichen Miſſionsgeſellſchaft in London, Rev. Mr. Hobſon, 
hatte die hier und in der Nachbarſchaft wohnenden Engländer 
nebſt den beiden Geiſtlichen der engliſchen Gemeinden zu Düffel- 
dorf und Gräfrath um ſich verſammelt, um auch unter den vom 
Vaterland getrennten Gliedern ſeiner Kirche das Intereſſe zu 
wecken und ihre Gaben in Empfang zu nehmen. Er gab in ei⸗ 
nem anderthalbſtündigen, freien Vortrage einen Ueberblick über 
die Wirkſamkeit der von ihm vertretenen Geſellſchaft, welche in 
unſerem Jahrhundert eine wahrhaft weltgeſchichtliche Bedeutung 
gewonnen hat. Die Einnahmen der Geſellſchaft haben ſich binnen 
dreißig Jahren vervierfacht (fie betragen jetzt über 160,000 E), 
die Zahl der Arbeiter, ſowohl der europäiſchen als der eingebo⸗ 
renen Miſſionäre hat ſich in einem noch viel ſtärkeren Maße 
vermehrt und gerade in dieſem Jahre haben ſich mehr Männer 
als je zuvor, auch aus den höheren Ständen, zum Miſſions⸗ 
dienſt gemeldet. 

Frankfurt a. M., 25. Auguſt. Die hieſigen Mitglieder 
des Nationalvereins haben geſtern in einer Verſammlung be⸗ 
ſchloſſen, bei der Generalverſammlung zu Coburg dafür zu ſtim⸗ 
men, daß das jetzige Programm des Nationalvereins unverändert 
beibehalten werde. Die Reichsverfaſſung von 1849 in das Pro⸗ 
gramm aufzunehmen, ſei unzweckmäßig. 

Wien, 25. Auguſt. Der plötzliche Geſinnungswechſel der 
„Times“, deren lebhafteſter Wunſch bisher die gänzliche Vertrei⸗ 
bung der Oeſterreicher aus Italien war, und die jetzt den Italie- 
nern räth, Venetien nicht anzugreifen, wird ſelbſt in den Wiener 
Blättern nicht ohne Bedenken aufgenommen. Sie ſehen darin 
zwar ein Zeichen, daß in der engliſchen Regierung augenblicklich 
eine Oeſterreich günſtigere Stimmung herrſche, fürchten aber einen 
neuen Umſchlag des „City-Blattes“, das vielleicht nur einen Ver⸗ 
ſuch machen wollte, zu erfahren, was die öffentliche Meinung zu 
ſolchen Anſichten ſage. 

Schleswig, 21. Auguſt. Der „Alton. Merkur“ ſchreibt: 
So eben erfahren wir, daß nunmehr auch für den Dr. Heiberg 
durch ein am geſtrigen Tage ſtattgehabtes Verhör die Akten ge- 
ſchloſſen find. Die Sache wird vermuthlich erſt am Schluß dieſes 
Jahres oder im Anfange des nächſten ſeine Beendigung gefunden 
haben. „Freilich iſt dann Heiberg ſchon durch die gänzliche Bes 
raubung feiner Exiſtenz in einer Weiſe beſtraft, wie fie ein Ge— 
richt kaum noch ſchwerer würde verhängen können.“ Die „Voſſ. 
Ztg.“ bemerkt hierzu: Wenn ſelbſt ein in Dänemark erſcheinen⸗ 
des Blatt es wagt, in dieſen Worten ſein Mitgefühl für den durch 
die unerhörteſte Polizeiwillkür erdrückten Mann zu äußern: wie 
weit thatkräftiger müßte ſich nicht in dem Stammlande, um deſ⸗ 
ſentwillen jene tapfern Dulder in den Herzogthümern ſolch Un- 
gemach tragen, der Antheil an des greiſen Mannes hartem Looſe 
kund thun! Wir begrüßen mit Freuden den Anſtoß, welcher in 
dieſer Sache von hier aus gegeben worden iſt, und empfehlen 
einen in dieſen Tagen hier (Berlin) gebildeten „Heiberg'ſchen 
Unterftägungsfonds aufs Nachdrücklichſte. 

Der Aufruf zur Unterſtützung Heibergs iſt unterzeichnet: 
G. Beſeler. L. Dorn. A. Delbrück. Guttentag. Koch— 
hann. Th. Mommſen. 

England. 

London, 27. Auguſt. (K. Ztg.) Das Reuter'ſche Tele- 
graphen-Bureau meldet? Der Sultan ftellte bei der Unterzeich⸗ 
nung des Syrien betreffenden Protokolls die Bedingung, daß die 
Wünſche der Großmächte bezüglich der Chriften Bevölkerungen 
ein beſonderes Protokoll bilden und nicht in die Convention auf- 
genommen werden mögen. Rußland beſtand auf der nachträg⸗ 
lichen Aufnahme dieſer Wünſche in die Convention. Die Pforte 
verweigerte dieſe Forderung, welche eine Einmiſchung in die inne 
ren Angelegenheiten des osmaniſchen Reiches ſei. Dieſe Unter⸗ 
handlungen verzögerten bisher die Unterſchriſten der Convention, 
bezüglich deren nun alle Mächte einig ſind. s 
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„Türkheim in Hamburg. 


London, 26. Auguſt. Der heutige „Obſerver“ ſchreibt in 
ſeiner Wochenüberſicht: „Der Kaiſer der Franzoſen hat dem Ge⸗ 
meinderath von Lyon gegenüber ſo eben die wichtige Erklärung 
abgegeben, daß ſeine Regierung trotz des im Auslande gegen ſeine 
Politik gehegten Mißtrauens auf dem Pfade des Friedens ver⸗ 
harren werde. Es läßt ſich jedoch nicht läugnen, daß die Wichtig⸗ 
kit dieſer Erklärung durch die Erinnerung an ähnliche, noch em⸗ 
phatiſchere, von Louis Napoleon bei früheren Gelegenheiten ab» 
gegebene Erklärungen vermindert wird. Kurze Zeit nach ſolchen 
Friedenserklärungen erfolgte in der Regel der Krieg, und der 
Friede war gänzlich vergeſſen. Es ift noch nicht ſo gar lange her, 
daß der Kaiſer in Bordeaux das Wort ſprach: „„L’Empire c'est 
la paix la“ Trotzdem iſt das Kaiſerreich ſeitdem in vier Kriege 
verwickelt geweſen, nämlich in den Krim⸗Krieg, den Krieg mit 
Oeſterreich, den Krieg mit China und die ſyriſche Expedition. Die 
Welt hat in ſeinem Falle aus Erfahrung die Lehre der heiligen 
Schrift gelernt: „„Setze deinen Glauben nicht auf Fürſten.““ 

— Seit einer Woche liegt die eilf Schiffe erſten Ranges 
zählende Canal-Flotte im Hafen von Milford (Pembrokeſhire, 
Süd⸗Wales). Dieſer herrliche Hafen iſt geräumig genug, der 
ganzen engliſchen Flotte Schutz zu gewähren. Heute wird daſelbſt 
der „Great Eaſtern“ erwartet. 

— Das „Court Journal“ ſchreibt: „Capitän Styles, der 
Agent Garibaldis, verläßt England binnen ſehr kurzer Zeit, wenn 
er nicht ſchon abgereiſt iſt, und er hat keine Urſache, ſeinen hier 
abgeſtatteten Beſuch zu bereuen. Den letzten Berichten zufolge, 
hat er an tauſend tüchtige und zuverläſſige Leute beifammen — 
es ſind darunter viele Männer von hoher ſocialer Stellung, 
Männer von Vermögen, Militärs von Rang, die Blüthe der un⸗ 
ternehmungsluſtigen Jugend Englands —, und keiner derſelben 
verlangt Sold oder Unterſtützung. Es ſcheint im Allgemeinen die 
Verabredung getroffen worden zu ſein, daß der Feldzug fü bey 


e fh C werten Lauffen Ser wre uticuiſqhe it 

fo wie ihre Regierung ihre Hände in Unſchuld waſchen, wofern 

es ſich um weitere Plane handeln ſollte, als zu denen Garibaldt 

ſich ſeinen Waffenbrüdern gegenüber verpflichtet hätte.“ 
Frankreich. 

Paris, 26. Auguſt. Zur Erinnerung an die diesjährige 
Kaiſerreiſe wird hier eine Denkmünze geprägt. — Die beiden 
Fregatten „L'Invineible“ und „La Syrie,“ welche fi auf dem 
Werfte befinden, werden auf Befehl des Kaiſers gepanzert und 
mit Eiſenſporen verſehen werden. — Der Plan zur Befeſtigung 
von Nizza iſt fertig und von dem Kriegsminiſter für den Kaiſer 
nach Nizza geſchickt worden. — Die Prinzeſſin Mathilde begibt 
ſich in die Schweiz und von dort nach Italien. Seltſam iſt es, 
daß man in amtlichen Kreiſen verſichert, die Reife der Prinzeſſin 
ſei der Poliltik nicht fremd. 

— Die Stadt Bejangon hat an den Kaiſer eine Adreſſe gerichtet, 
worin derſelbe eingeladen wird, die Stadt zu beſuchen oder derſelben 
doch die Zuſage zu ertheilen, ihr im nächſten Jahre die Ehre eines Be⸗ 
ſuches zu erweiſen. 

Italien. 


Turin, 26. Auguſt. (K. Z.) Es find hier Depeſchen aus 
Genua vom heutigen Tage und aus Palermo vom 21. Aug. 
eingelaufen. Das Fort von Reggio hatte am 21. d. capitulirt. 
Die Beſatzung hatte keine anderen Bedingungen erlangt, als die, 
daß die Mannſchaften mit ihren Gewehren und mit dem einem 
Jeden perſönlich zugehörigen Gepäcke abziehen durften. Die Trup⸗ 
pen Garibaldis hatten nach kurzem Kampfe die Stadt Giovanni 
beſetzt. Zwei von den Generalen Melandez und Briganti befeh⸗ 
ligte neapolitaniſche Brigaden hatten vor dem General Coſenz 
auf Gnade und Ungnade die Waffen geſtreckt. Die Garibaldianer 
befanden ſich im Beſitze ihrer Artillerie, ihrer fonftigen Waffen, 
ihrer Munition und des Poſtens Del Pizzo (f. geſtern). 

— Am 23. Auguſt traf in Genua um Mitternacht ein 
Eiſenbahnzug mit 450 Freiwilligen aus Parma ein; der Zug 
wurde jedoch auf dem Bahnhofe von einer Abtheilung piemonte- 
ſiſcher Truppen angehalten, und man veranlaßte die Freiwilligen, 
ohne Weiteres wieder nach Parma heimzukehren. Die „Opinione“ 
vom 24. Aug. meldet nun: „Es hat feine Richtigkeit: die ſardi⸗ 
niſche Regierung verhinderte den Abgang einer Expedition nach 
Sicilien, fie wacht auf die Ausführung des bezüglichen Miniſte⸗ 
rial-Rundſchreibens; aber find denn nicht vorher ſchon 30,000 
Freiwillige dorthin abgegangen, und ſtand es nicht Jedem frei, 
zu Garibaldi zu gehen, um unter ihm zu fechten? Garibaldi weiß 
recht gut, was vorgeht, und das Land wird es auch erfahren.“ — 
Der „Eſpero“ bemerkt: „Es heißt, die Regierung beabſichtige, 
einen der jüngſten und kenntnißreichſten Deputirten nach Deutſch⸗ 
land zu ſchicken, mit der Miſſion, die Vorurtheile zu bekämpfen, 
welche in einigen Theilen dieſes Landes die Einheit Italiens als 
den Intereſſen und der Zukunft Deutſchlands nachtheilig betrach- 
ten. Die für dieſe Miffion auserſehene Perſönlichkeit hat 
lange in den Hauptſtädten Deutſchlands gewohnt und erfreut 
ſich des Vertrauens von Seiten der deutſchen Schriftſteller und 
Gelehrten.“ 

— Die Aufftände in der Capitanata und Baſilicata werden 
durch Briefe der Turiner Blätter beſtätigt. Die proviſoriſchen Re⸗ 
gierungen in Potenza und Foggia ſitzen in Knotenpunkten, da in 
der Bafllicata die Straßen aus Apulien, Calabrien und den in 
der Nähe der Hauptſtadt ſelbſt gelegenen Landestheilen zuſam⸗ 
mentreffen. 


— Garibaldi hat den Feldzug mit folgendem Tagesbefehle 
an die Offiziere und Soldaten ſeiner Armee — derſelbe iſt vom 


19. Auguſt datirt — eröffnet: N 

Zu den Eigenſchaften, welche in der italieniſchen Armee vorherr⸗ 
ſchen müſſen, gehören die Tapferkeit und die Leutſeligkeit, durch welche 
die Freundſchaft der Soldaten erworben und befeſtigt wird: es hat keine 
Schwierigkeit, daß ein tapferer und zugleich beliebter Offizier von ſei⸗ 
nen Soldaten Gehorſam, Subordination und das in ſchwierigen Lagen 
nöthige Feuer und vor Allem die Feſtigkeit, welche die er eines 
langwierigen Feldzuges erfordern, erlangt. Er muß jene Unverwüſt⸗ 
lichkeit hervorrufen, die faſt immer in der Schlacht den Sieg davon⸗ 
trägt. Durch Härte vermag er zwar eine ſtrenge Disciplin herzuſtel⸗ 
len, aber es iſt mehr werth, eine ſolche auf mildem Wege und durch 
einen wohl berechtigten Einfluß zu erzielen. Die echte Tapferkeit iſt 
ſtets eine Schweſter der Großmuth. Der italieniſche Held muß groß⸗ 
müthig gegen Alle und vorzüglich gegen die, unter denen er weilt, auf⸗ 
treten. Um unter allen Provinzen Italiens eine vollkommene Harmo⸗ 
nie zu befeſtigen, iſt gerade hierauf ein beſonderes Augenmerk zu rich⸗ 
ten. Leider wurde dieſe Wahrheit, obſchon Alle ſie einſahen, nur von 
Einigen ins Leben eingeführt. . 4 5 

ie Nord⸗Italiener, die in Folge der bereits über Italiens Feinde 
errungenen Siege mehr an das Geräuſch der Waffen gewöhnt ſind, ſoll⸗ 
ten mit den Soldaten des Südens, die noch jünger ſind, fraterniſiren, 
ſie ſollten mit ihnen ihre Erfahrungen austauſchen, um ſie durch freund⸗ 
ſchaftliches Zuſammenwirken zu ermuthigen; ſie ſollten vor allen Din⸗ 
gen nicht vergeſſen, daß wäbrend der letzten Feldzüge Italien die Erfah⸗ 
rung gemacht hat, daß es auf alle ſeine Söhne ohne Ausnahme rechnen 
kann; ſie dürfen ſich auch davon überzeugt halten, daß in jeder Epoche 
ihrer Geſchichte die italieniſche Tapferkeit ſowohl in den kälteren Ebenen 
der Lombardei, Piemonts und Venetiens, als auf der Lava der Gegen⸗ 
den Mittel: und Süd⸗Italiens geglänzt hat. 38 

Ich kann nicht oft genug wiederholen, ein von ſeinen Leuten ge⸗ 
liebter und geachteter Offizier wird mit Freuden den Einfluß wahr⸗ 
nehmen, den er durch ſeine Tapferkeit und Leutſeligkeit erlangt, und 
dies um jo mehr, wenn Kriegsgefahren, Strapazen, Mangel an Le⸗ 
bensmitteln und die Langwierigkeit des Kampfes ihre Unthätigkeit zu 
vlötfertigen ſcheinen. Noch ein Ruck, und der Sieg it unfer! Da 
wird denn wohl geantwortet, die Soldaten ſeien erſchöpft! ... Jetzt 
eben iſt der Augenblick gekommen, wo die Stimme, wo das Anſehen 
eines beliebten Olfisiers genügt, um den erſchöpfteſten Mann wieder 
ſtraff zu machen und ihn von Neuem ins Feuer zu fübren. 

Aus dieſen Gründen ſollen die Offiziere aufs eifrigſte um ihre Sol⸗ 
daten beſorgt ſein und ſie hegen und pflegen, als ob ſie zu ihrer eigenen 
Familie gehören. b 3 

Schließlich rufe ich allen Italienern in der Ueberzeugung, daß 
ſie auf mich hören werden, zu, daß, wenn unſer nur Wenige ſind, 
der Kampf langwierig werden und viele Opfer an Gut und Blut 
in Anſpruch nehmen wird, daß wir dagegen, wenn unſer Viele zu: 
greifen, die Einheit Italiens raſch begründen und uns dadurch zu⸗ 
gleich die Bewunderung und die Dankbarkeit künftiger Geſchlechter er⸗ 
werben können. 8 

Dänemark. 

Aus Dänemark, 22. Auguſt. (A. Z.) Die erdichtete Nach⸗ 
richt, daß zwiſchen Schweden und Dänemark ein Tractat wegen 
eventueller Beſetzung Schleswigs durch ſchwediſche Truppen abge: 
ſchloſſen ſei, hat ihren einzigen Anhalt in gewiſſen im April dieſes 
Jahres zwiſchen Dänemark und Schweden geführten Unterhandlun⸗ 
gen, von denen ſich Graf Manderſtröm wieder zurückzog, als ſich 
herausſtellte, daß England mit Schwedens Abſicht, für Däne⸗ 
mark in ſo demonſtrativer Weiſe aufzutreten, nicht übereinſtimme. 
Seitdem hat die Annäherung Schwedens an Preußen erſichtlich 
zugenommen. 


Danzig, den 29. Auguſt. 
ee Die Verhandlungen der volkswirthſchaftlichen Gefell- 
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Elbing tagte, find geſtern geſchloſſen 5 Fe c de Ss 
warten günſtigen Verlauf genommen. Die Theilnahme für die 
neu conſtituirte Geſellſchaft iſt noch in den letzten Tagen erheblich 
geſtiegen. Bereits 223 Männer aus allen Theilen der Provinz 
hatten ſich geſtern nach der Mittheilung des Vorſitzenden zum 
Beitritt zur Geſellſchaft gemeldet. Sehr bedauert wurde, daß 
Thorn, Marienwerder und einige oſtpreußiſche Städte in der Ver⸗ 
ſammlung ſelbſt nicht vertreten waren. 

Die Aufnahme, welche die Mitglieder des Congreſſes in 
Elbing gefunden haben, war eine durchaus gaſtfreundliche und 
wohlthuende — und ſprach daher die Majorität der Verſamm⸗ 
lung den Wunſch aus, den nächſten im Januar k. J. ſtattfinden⸗ 
den Congreß wieder nach Elbing zu berufen. 

Geſtern Mittags, nach Schluß der Sitzung, vereinigten ſich 
die Mitglieder des Congreſſes zu einem gemeinſchaftlichen Mit- 
tageſſen im feſtlich dekorirten Saale des Caſino. Die allgemeine 
Befriedigung über den günſtigen Ausfall dieſer erſten Sitzungen 
der Geſellſchaft fand auch hier bei dem Feſtmahle einen ungetrüb⸗ 
ten Ausdruck. Zahlreiche Toaſte auf den Congreß, auf die Stadt 
Elbing, den Vorſtand, die Abgeordneten, auf das Wohl des eins 
heitlichen deutſchen Vaterlandes ꝛe. wurden ausgebracht. Gegen 
Abend verabſchiedete ſich der größere Theil der auswärtigen Mit: 
glieder der Geſellſchaft von ihren Wirthen und fuhren mit den 
verſchiedenen Zügen in ihre Heimath zurück. 

* Von H. Rieſen in Elbing und mehreren anderen Ver⸗ 
legern der Provinz ſoll für die nächſte Landtags⸗Seſſion eine Pe⸗ 
tition um Ermäßigung der Zeitungs⸗Cautionen eingebracht wer⸗ 
den. Dieſelbe wird demnächſt an mehrere andere Verleger zur 
Unterſchrift überſandt werden. 


„(Zweite Sitzung der volkswirthſchaftlichen Geſell— 
ſcaft für die Provinz Preußen zu Elbing, 28. Auguſt.) 
Die zweite Sitzung begann am Dienſtag Vormittag nach! Uhr. 
Vor der Tagesordnung theilt der Vorſitzende Röpell mit, daß Pr. Olto 
Hübner aus Berlin an ihn einen Brief 8 „worin er ſeine leb⸗ 
hafte Theilnahme für die Zwecke der Geſellſchaft ausdrückt und derſel⸗ 
ben mehrere Schriftſtücke und Drucksachen überreicht. Die Verſamm⸗ 
lung beſchließt Herrn Hübner dafür ihren Dank auszusprechen. Ferner 
zeigt der Vorſitzende an, daß Herr Prince⸗Smith (Berlin) fi zum 
Eintritt als Mitglied der Geſellſchaft gemeldet habe und die nächſte 
Verſammlung derſelben zu beſuchen hoffe. 
Der nächſte Gegenſtand der Verhandlungen: Beförd erung des 
Realeredits ruft eine über 3 Stunden dauernde, eingehende Debatte 
ervor, Wir ſchicken 4524 hier voraus, daß es unmöglich iſt, in dieſem 
ericht die vortrefflichen Vorträge, welche in dieſer Frage namentlich 
von Herrn Papendick sen. (Liep) und G. Geysmer (Elbing) ge⸗ 
wa eh 125 auszüglich Wag pen li wir hoffen dieſe, 
D gen Verhandlungen, ſpäter nach dem jtenographi . 
richt ausführlicher mit uthellen⸗ 5 Te ee 
Zunächſt führt Albrecht (Succemin) aus, daß die nothwendigſte 
Grundlage für Sicherung des Realcredits die richtige Ermittelung des 
Werthes des Grund und Bodens und hierzu eine gewiſſenhafte und 
richtige Bonitirung und Kataſtirung des landwirthſchaftlich benutzten 
Grund und Bodens nothwendige Vorbedingung ſei. Er halte die ge⸗ 
ſenwärtige Zeit gerade für die günſtigſte, dieſelbe vorzunehmen. Er 
tellt daher den Antrag: der Congreß erklärt, die Bonitirung und Kata⸗ 
trirung des landwirthſchaftlich benutzten Grund und Bodens in den 
oͤſtlichen Dee der Monarchie ſei Bedürfniß und Nothwendigkeit 
und beauftragt den Vorſtand, einen Entwurf zu einer darauf bezüglichen 
Won bei der Königl. Staatsregierung zu fertigen. 

G. Geysmer ſetzt in einem längeren Portrage die Hinder⸗ 
niſſe, welche der Hebung des Neal⸗Credits geen, ausein⸗ 
ander und spricht: über die Mittel, welche zu ergreifen nothwendig 

ſind, um dieſem die Landwirthe bedrohenden Uebelſtande abzuhelfen. 
Er kommt ſchließlich zu dem Antrage, die Geſellſchaft möge als zweck⸗ 
mäßig und dringend zur Hebung der Bodencultur anerkennen: Die 


Cataſtration des Grundbeſitzes, die Feſtſtellung der Capitalkündigungen 
in halbjährigen beſtimmten Terminen, die Ordnung eines ſchleunigen 
Hypothekenverfahrens und die Begründung von Hypotheken⸗Verſiche⸗ 
dab ec ene und für die Ausführung dieſer Maßregeln hin⸗ 
wirken. 

Papendick sen. (Liep) bezeichnet als den Grundſchaden, an wel⸗ 
chem der Realkredit in der Provinz Preußen leidet, den Mangel in der 
Geſetzgebung über das Hypotheken- und Subhaſtationsweſen. 
Während in Mecklenburg und Holſtein nach 3 Monaten (vom Tage des 
Verzuges bei Zinszahlungen) die Subhaſtation beendet ſein kann, ver⸗ 
laufen bei uns oft Jahre, während welcher Zeit die Güter entwerthet 
würden. Das Kapital verlange daher einen größeren Schutz durch 
Beſchleunig ung des Verfahrens in Subhaſtationsſachen und 
dieſer Schutz müſſe gewährt werden, wenn ſich der Realkredit heben 
ſolle. Am Schluß des unter dem Beifall der Verſammlung gehaltenen 
Vortrages ſtellt Papendick das Amendement: den Vorſtand aufzufor⸗ 
dern, betreffende Petitionen an das landwirthſchaftliche Miniſterium zu 
entwerfen und zur Unterſchrift zu verbreiten. * 

Conrad (Fronza) unterſtützt das Papendid’ihe Amendement, 
indem er ebenfalls die übrigen Maßregeln zur Hebung des Realcre: 
dits nur als in zweiter Reihe ſtehend betrachte. (Für die Durchfüh⸗ 
rung einer Cataſtrirung ſei bei den gegenwärtigen Anſichten des Mi⸗ 
niſteriums keine Ausſicht vorhanden. (Er ſchlägt ſchließlich vor, die be⸗ 
treffende Petition an den Landtag, nicht aber an das landwirthſchaft⸗ 
liche Miniſterium zu richten. — Buchholz (Gluckau) ſpricht für den 
nn Antrag, H. Geysmer (Wogenab) dagegen für den Pa⸗ 
pendickſchen. 3 0 

Meyer (Rottmannsdorf) ſtellt, da die Discuſſion bei der be⸗ 
ſchränkten Zeit nicht, wie es wünſchenswerth ſei, erſchöpfend zu Ende 
geläbrt werden könne, den Antrag auf Schluß dieſer Debatte für dieſe 

erſammlung und ſchlägt vor, die Geſellſchaft möge den Vorſtand auf: 
fordern, laut der eben gehörten Auseinanderſetzungen der Herren Pa⸗ 
pendick und G. Geysmer eine Petition auf Reformen der Hypotheken⸗ 
und Subhaſtationsordnung zum Zwecke der Sicherung des Capitals⸗ 

ebers an das Abgeordnetenhaus zu entwerfen und einem binnen 4 
Monaten zu berufenden Congreſſe vorzulegen und in dieſer Petition 
gleichzeitig die Begründung von Hypotheken⸗Verſicherungsgeſellſchaf⸗ 
ten zu befürworten. A 

Der Meyerſche Antrag wird mit ge Majorität angenommen 
und damit die Verhandlung über dieſe Sache geſchloſſen. 

Der nächſte Gegenſtand der Tagesordnung betrifft: die Waſſer⸗ 
ftraßen der Provinz. Referent iſt Red. Rickert. Nach einer kurzen 
ſtatiſtiſchen Ueberſicht der Verkehrsmittel der S e „ wo: 
durch conſtatirt wird, daß dieſelbe hinter den andern Provinzen in jeder 
Beziehung zurückſtehe, ſchildert derſelbe, mit Beziehung auf die Berichte 
der Kaufmannſchaften der Handelsſtädte und auf eine von dem Stadt⸗ 
baurath Licht (Danzig) ausgearbeitete Denkſchrift, die beklagenswerthen 
Zuſtände der Waſſerſtraßen. Der Staat ſei ſeiner durch das Landrecht 
ihm auferlegten geſetzlichen Verpflichtung, „für die zur Sicherheit und 
Bequemlichkeit der Schifffahrt nöthigen Anlagen zu ſorgen“, bis⸗ 
her nicht nachgekommen. Die von dem Referenten eingebrach⸗ 
ten Anträge: 1) auf Wahl einer Commiſſion, welche die Materia⸗ 
lien zu einer Denkſchrift ſammelt, worin unter detaillirter Darſtellung 
der thatſächlichen Verhältniſſe die Nothwendigkeit der Regulirung der 
in der Provinz befindlichen Ströme, namentlich: Weichſel, Nogat, 
Pregel und Memel nachgewieſen wird; 2) auf Abfaſſung einer Petition 
an den Landtag durch dieſelbe Commiſſion, betreffend die Regulfrung 
der Weichſel und eines Geſuchs an die Staatsregierung, betreffend die 
Beſtellung einer internationalen Commiſſion in Warſchau — werden 
angenommen. ; l 6 

Hr. Haertel (Elbing) ſtellt nach einer Schilderung der Schiff⸗ 
fahrtsverhältniſſe der Nogat den Zuſatzantrag: die Verſammlung be⸗ 
trachtet die Coupirung der Nogat für den Verkehr als verderblich, ſo 

lange dieſer Fluß ſich im gegenwärtigen Zuſtande befindet, und es ſoll 
dahin gewirkt werden, daß durch Einengung des Stromes ein Fahr⸗ 
waſſer auf demſelben wiederhergeſtellt werde, daß die Schiffe von dem 
Zoll an dem Weichſelhaffcanal und der Platenhöfer Schleuſe befreit 
werden, und daß den bei hohem Waſſer den Piekeler Canal benutzenden 
Fahrzeugen bei der Fahrt aus der Weichſel in die Nogat unentgeltliche 


Hilfe „gewährt werde. Auch dieſer Antrag wird angenommen. 
Ace Abends dee Tagszoranung botrifft die Provingial⸗ 


Statiſtik. Ein Antrag des Vorſitzenden Roepell: die Verſammlung er: 
klärt, daß ſie es für nothwendig erachtet, durch ihre Mitglieder in allen 
Kreiſen der Provinz in Bezug auf den materiellen Beſitz und Erwerb 
ihrer Bewohner, namentlich auf die Landwirthſchaft und gewerbliche 
Induſtrie ſtatiſtiſche Nachrichten zu ſammeln und beauftragt den Vor⸗ 
ſtand, hierüber dem nächſten Congreſſe Vorſchläge zu machen — wird 
nach der Motivirung ohne Discuſſion angenommen. 

In Bezug auf den letzten Gegenſtand der Tagesordnung: Vor⸗ 
ſchußvereine, it Ref. Dr. Kirchner (Danzig). Nachdem derſelbe 
die Bedeutung und Nützlichkeit der betreffenden Vereine auseinander⸗ 
ole wird ein von ihm eingebrachter Antrag: die Verſammlung be⸗ 

chließt die Einrichtung von Vorſchußvereinen in der Provinz nach 
Kräften zu befördern, ebenfalls ohne Discuſſion angenommen. 

Bis zur nächſten Verſammlung wird zur Ausführung der Be⸗ 
ſchlüſſe und Vereinsangelegenheiten ein Vorſtand gewählt, beſtehend 
aus den Herren: Roepell, H. Behrend, Phillips, v. For⸗ 
kenbeck, b. Hoverbeck. 

Die für die Stromregulirungen (s, oben) zu wählende Commiſſion 
wird gebildet aus den Herren: H. Behrend, Bauratb Licht, F. W. 

17. Amtsrath Fournier, Baumeiſter Schäffer und Red. 
ickert. 

In Betreff des Orts für den nächſten Congreß, der in ca. 4 Mo⸗ 


naten ſtattfinden ſoll, ſpricht die Verſammlung den Wunſch aus, der 


Vorſtand möchte dieſelbe wiederum nach Elbing berufen. 

Der Vorſitzende Roepell ſchließt darauf mit einer Anſprache an 
die Anweſenden die diesmaligen Sitzungen. Er ſpricht ſeine Freude 
darüber aus, Act davon geben zu dürfen, daß die Verſammlung den 
Beweis geliefert habe, daß ſie Glemerte enthalte, die ein längeres Be⸗ 
—.— und eine gute Wirkſamkeit der Geſellſchaft verſprechen. Die Ver⸗ 
ammlung habe auch gezeigt, daß ſie hauptſächlich auf practiſche Zwecke 
und practiſche Mittel ihr Augenmerk gerichtet habe. Er wünjche, daß 
die Mitglieder nach Kräften für die Verbreitung der Geſellſchaft wirken 
und namentlich in den einzelnen Kreiſen häufige Beſprechungen über 
die Geſellſchaftsangelegenheiten veranlaſſen möchten. 

* In Bezug auf die in Nr. 686 dieſer Zeitung befindliche Notiz 


über einen zwiſchen 2 Schiffscapitänen und mehreren Muſikern entitanz 


denen Conflict geht uns eine Berichtigung zu, na i iffs⸗ 
Capitaine M. 425 B. jenen Conflict nicht Nabe a ee 
die Abſicht gehabt haben, die auf dem Wagen nach Danzig zurückkehren 
den Muſiler zu inſultiren. Der Conflict entſtand durch eine Verwechſe⸗ 
lung, an welcher die Schiffscapitaine keine Schuld trugen. 

Dirſchau, 27. Auguſt. (K. H. 3) Freiherr v. Palleste 
auf Spengawsken, Mitglied des Herrenhauſes, hatte geſtern die 
ſämmtlichen 22 Mitglieder des Feſtcomites zur Jubelfeier Dir- 
ſchaus aus Anerkennung für die beim Feſte entwickelte Thätigkeit 
und aus nachbarlicher Liebe für Dirſchau nach Spengawsken zu 
einem ſolennen Diner eingeladen. Das Comits ift in corpore der 
freundlichen Einladung gefolgt und hat geſtern in dem keizenden 
Spengawsken einen ſehr heitern und angenehmen Tag verlebt. 

Elbing. (N. E. A.) Am 30. d. werden die vom oberlä.- 
diſchen Canal nach dem Drauſenſee führenden geneigten Ebenen in 
Gegenwart des Hrn. Miniſters v. d. Heydt feierlichſt dem Ver⸗ 
kehr übergeben werden und der Hr. Miniſter hierauf nach Elbing 
fahren, und dort übernachten. 

Elbing, 28. Auguſt. Der Congreß, igt if 
hatte das Inteteſſe . I 1 a 
genommen. Die Betheiligung an demſelben war aus Elbing eine 
verhältnißmäßig ſehr ſtarke Die Fremden ſchienen ſich auch in unferer 
Stadt ſehr gut zu gefallen; die in Privatlogis untergebrachten Gäſte 
find aufs Beſte und Gaſtfreundlichſte aufgenommen worden. Nicht fo 
ſorgſam ſoll der Hötel-Befiger Schmelzer gegen die bei ihm logiren⸗ 
den Fremden geweſen ſein. Wir haben wenigſtens ſehr viele Klagen 
über Bedienung und Speiſen laut werden hören, 

. Thorn, 28. Auguſt. Der Herr Handelsminiſter traf 
geſtern Abends 7 Uhr hier ein. Ihn begleiteten die Herren: der 
Ober-Präſident Eichmann, Chef Präſident Graf zu Eulenburg 
und der Geheimrath Boretius. Die Reiſe des Herrn Miniſters 


von Bromberg nach hierher ging über Czersk, wo die Anlage der 
Eiſenbahnbrücke über die Brahe beſichtigt wurde, Fordon, Dftro- 
meczko, wo die Geſellſchaft beim Baron von Schönborn dejeu- 
nirte, und Schloß Birglau, wo der Herr Miniſter den ſchönen 
Garten des Beſitzers Herrn Krauſe in Augenſchein nahm. Gleich 
nach feinem Eintreffen empfing Se. Excellenz die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden, die Mitglieder der Handelskammer, eine Deputation des 
Kreiſes Straßburg (die Herren v. Hennig⸗Plonchott, v. Hennig⸗ 
Dembowalonka, Freydenfeldt-Choino), dann vie Spitzen der Kö 
niglichen Behörden. Zur Begrüßung des Herrn Miniſters wa— 
ren auch eingetroffen die Herren: Ober-Regierungs⸗Baurath 
Schmidt und der Ober-Poſt⸗Director Winter aus Marienwerder. 
Die längſte Audienz hatte die Handelskammer. Selbſtverſtändlich 
kamen die für die Provinz, wie für unſeren Platz gleich wichtigen 
Fragen, betreffend den ſtabilen Weichſelübergang bei Thorn und 
die Eiſenbahn Thorn-Königsberg, zur Sprache und redeten ihnen 
auch der Herr Ober-Präſident, ſo wie ganz beſonders der Herr 
Chef⸗Präſident das Wort. Der Herr Miniſter anerkannte, wie 
wir vernehmen, die Wichtigkeit und die nothwendige Ausſührung 
beider Projecte, machte indeß keine feſte Zuſicherung, welche eine 
baldige Ausführung hoffen läßt, verſicherte indeß, daß er, wie für 
den Kulturfortſchritt der Provinz überhaupt, jo auch für jene bei⸗ 
den Projecte ein warmes Intereſſe hege. Da nun die Herſtellung 
eines feſten Ueberganges über die Weichſel vorläufig nicht mög⸗ 
lich, ſo wird der Staat, wie den ſtädtiſchen Behörden mitgetheilt 
worden iſt, ein Anerbieten der Kommune aus früherer Zeit an⸗ 
nehmen und auf eigene Rechnung die Schiffbrücke von Dirſchau 
hierher bringen und verwalten laſſen. In dem Anerbieten wurde 
dem Fiskus auch die Uebergabe der ſtädtiſchen Pfahlbrücke über 
den ſchmäleren Stromarm, fo wie das vorhandene Brüden-In- 
ventarium angeboten. Der einzig reelle Vortheil, welchen die 
Kommune und ihr Hinterland von dieſer Maßnahme erwarten 
kann, iſt, daß der Fiskus aus der eigenen Verwaltung die Noth- 
wendigkeit eines feſten Ueberganges für den Handelsverkehr recht 
bald erkennen dürfte. — Nach der Audienz nahm der Herr Mi- 
niſter ein Souper im Saale des Hötel de Sansfouci ein, zu wel⸗ 
chem Sr. Excellenz die Handelskammer die Einladung per Tele 
graph am vergangenen Sonnabend überſchickt hatte. Den offi⸗ 
ziellen Toaſt brachte der Herr Miniſter aus, ihn ſelbſt begrüßten 
in einer Toaſtrede der Vorſitzende der Handelskammer, Herr G. 
A. Körner, dem Staatsminiſterium brachte ein Hoch der Ober⸗ 
Bürgermeiſter Herr Körner, der in feiner Anrede auch die Ver- 
dienſte des Prinzen⸗Regenten um die Fortentwickelung der politi- 
ſchen Zuſtände Preußens feierte, welcher Umſtand dem Herrn 
Miniſter Veranlaſſung gab, das Wohl Sr. Königl. Hoheit ſpe⸗ 
ziell auszubringen. Nach dem Souper beſichtigten Se. Excellenz 
und ſeine Begleiter den ſchönen Rathskeller, heute, im Laufe des 
Vormittags, die Eiſenbahnbauten auf dem jenfeitigen Ufer, und 
einige Sehenswürdigkeiten in der Stadt. Wenn uns auch durch, 
den Beſuch des Herrn Handelsminiſters keine feſte Zuverſicht ge 
worden iſt, daß die vorgegebenen, berechtigten Wünſche unſeres 
trotz ungünſtiger Verhältniſſe vorwärtsſtrebenden und kommenden 
Platzes eine baldige Erfüllung zu gewärtigen haben, ſo glauben 
wir doch hoffen zu dürfen, daß das Intereſſe Sr. Excellenz für 
unſere Provinz und unſere Stadt denſelben die Früchte tragen 
werde, wie ſie das Intereſſe den Rheinlanden getragen hat. 2 
Königsberg, 28. Auguft. Die Reitungen zwiſchen Mi⸗ 
litairs und Civilperſonen ſind jetzt an der Tagesordnung. In der 
Nacht zum Dienſtage iſt es nach der „K. H. Z.“ hier zu einem 
bedauerlichen Conflict zwiſchen einem Offizier und einer Civilper⸗ 
fon gekommen. Nach der Erzählung iſt Folgendes vorgefallen 
Der Commis St. kam mit einer Geſellſchaft aus der Schopp 
mann'ſchen Reſtauration. Alsbald geriethen dieſelben mit einer 
andern Geſellſchaft, welche aus zwei Dragoner-Offizieren und ei⸗ 
ner Civilperſon beſtand, auf dem Roßgärter Markt in Konflikt, 
welchen angeblich die Letzteren herbeigeführt haben ſollen. Nach 
einem Rencontre des St. mit der in Begleitung der Offiziere ber 
findlichen Civilperſon erfolgte Seitens des St. das Schimpfwort 
„Lämmel“, welces in einem Stoß Erwiederung fand. St. ſtieß 
wiederum, ſo daß der geſtoßene Civiliſt zum Rinnſtein taumelte, 
worauf der eine Offizier ſeinen Säbel zog und dem St. einen 
Hieb gegen den Kopf verſetzte, der ſeinen Hut durchſchnitt und 
eine Kopfverwundung herbeiführte. St. mußte von feinen Freun 
den nach Hauſe getragen werden und liegt krank darnieder. Eine 
Unterſuchung ſoll eingeleitet ſein. b 
D Königsberg, 28. Auguſt. Das Herbſtmanöver hat ſein 
Ende erreicht, nachdem geſtern Friede geblaſen und die Truppen Mit⸗ 
tags 11 Uhr durchnäßt und beſpritzt mit lehmiger Erde unter voller 
Muſik durch die Thore der Feſtung in die Stadt einziehen, um heute nach 
den Garniſonen der Provinz abzumarſchiren. Die fünf Muſikchöre, 
welche Königsberg beſitzt, haben Sommer über nicht minder ſchlechte 
Geſchäfte gemacht wie die Garten⸗Gaſtwirthe und der einzige große 
öffentliche Saal, den die Muſiker in „Sansſouci“ bisher gratis benuß? 
ten, iſt ſeit geſtern, wegen geringfügigen Beſuches, geſchloſſen, um zu 
Logirzimmern eingerichtet zu werden. Stehen den Muſikchören nun 
auch noch einige Säle zur Dispofition, die den geſchloſſenen Geſellſchaf⸗ 
ten angehören, jo müſſen fie pro Abend 15 % zahlen und es wird ſo⸗ 
mit an den meiſten Conzertabenden ſehr fraglich bleiben, ob dieſe Koſten 
gedeckt werden, indem dazu allein 180 Beſucher gehören, die das Entree 
mit einem Achthalber pro Perſon zahlen! Ob die Sänger eine Sän⸗ 
gerhalle oder Reſtaurant Cibulsky einen großen Saal bauen wird, ſteht 
noch in weitem Felde. Zur Zeit hat Königsberg ſo gut wie gar kein 
Amuſement und jeufzt bereits: „warum kommt Carré mit feiner Kunſt⸗ 
reiter-Geſellſchaft nicht gerade jetzt hierher, derſelbe würde, da Schau⸗ 
ſpiel und Oper noch in der Provinz weilen, ſehr gute Geſchäſte machen.“ 
Der Carre'ſche Cirkus auf Königsgarten zwiſchen Theater, Univerſität 
und Hotel du Nord ſtehend, wird zur Zeit im Innern mit Bühne, Or⸗ 
cheſter und Zuſchauerplätzen verſehen. Mit dem Neubau der neben der 
mediziniſchen Clinik in der Douanenſtraße belegenen chirurgiſchen Clinik 
und damit verbundener pathologiſcher Anatomie wird jetzt, nachdem der 
Sommer faſt zu Ende und die Hau ⸗Anſchläge jo lange in Berlin vor⸗ 
lagen, der Anfang gemacht. 15,000 %, ſind dazu vorläufig angewie⸗ 
ſen, mit 82,000 % iſt der großartige Bau überhaupt veranſchlagt. Der 
von Berlin dem Schloßbau⸗Inſpektor Hecker zugewieſene Bauführer 
Lütke, früher Mitglied der Bau: Akademie , wird die Leitung deſſelben 
übernehmen, wie derſelbe auch den Neubau der jetzt vollendeten 22,000 
l koſtenden erſten evangelischen Kirche zu Frauenburg, dem Sitze des 
Ermländiſchen katholiſchen Biſchofs, geleitet hat. — C. A. Lobeck, 
einer der gediegenſten und ſcharfſinnigſten Pbilolegen und Alterthums⸗ 
forſcher der neueſten 25 „ſeit 1814 Lehrer der Albertina , iſt am 25. d. 
im 80. Lebensjahr verſtorben, bedauert von der ganzen wiſſenſchaftlichen 
Welt, bedauert von allen Mitbürgern. Seine anſehnliche Privat⸗Biblio⸗ 
ihek hat er dem Staate, der Königlichen Bibliothek zu Königsberg ver 
macht, dafür daß einſt ſein Unter = Bibliothekar, der vor ſieben Jahren 
verſtorbene Archivrath F., ihn, den alten ehrenwerthen L. mit in große 
Verlegenheit brachte durch begangene Defecte. Bis zum letzen Augenbli 
nahm er Antheil an Allem auch was in der politiſchen Welt vorging⸗ 
Als einſt der Polizei⸗Präſident Dr. Abegg, es war im Jahre 1840, 
ſeiner freiſinnigen politiſchen Anſichten wegen von Königsberg zur 
Eiſenbahn⸗Direction nach Breslau verſetzt wurde, war es der alte Lo“ 
beck, in ſeiner Eigenſchaft als Mitglied des academiſchen Senats, wel’ 
cher, in Gemeinſchaft mit Burdach, dem ſcheidenden Bürgerfreunde 
Abegg eine ihn ehrende academiſche Inſckiption votirte, die ihm auch 
überreicht wurde. Als das Miniſterium Eichhorn die beiden Profeſſore 
deshalb zur Verantwortung zog, ſprach der alte Lobeck mannhaft: „hat 


. 


man mich deshalb zum Geheimen Regierungsrathe ernannt, hat der 
Staat mich vielleicht deshalb mit dem rothen Adler⸗Orden nebſt Bril⸗ 
lanten ausgezeichnet und beehrt, damit ich einer ehrenwerthen Amts⸗ 
handlung wegen wie ein gemeiner Verbrecher zur Unterſuchung gezogen 
ae ſoll?“ Die Unterfuhung wurde jetzt ohne Weiteres ad acta 
gelegt. 5 j } 

A. Gumbinnen, 27. Auguſt. Die Superintendenten un⸗ 
ſeres Regierungsbezirks ſind in vergangener Woche per Circular 
angewieſen worden, für die Einführung des Turnunterrichts in 
den ihrer Aufſicht untergebenen Schulen Sorge zu tragen, damit 
die Bildung und Erziehung der Jugend in dieſer Beziehung mit 
dem Exerzier Reglement des Militärs in Einklang gebracht und 
die Durchführung deſſelben hiedurch erleichtert werde. Uebrigens 
iſt bei uns der Turnunterricht an den meiſten ſtädtiſchen Schulen 
längſt im Gange. Auch an Schulen auf dem Lande haben ein- 
zelne Lehrer aus eigenem Antriebe bereits einen Anfang damit 
gemacht. An einer Anzahl ländlicher Schulen werden außerdem 
die Kinder weiblichen Geſchlechts in beſonderen Unterrichtsſtunden 
in weiblichen Handarbeiten, gewöhnlich von der Frau des Lehrers, 
welche dafür eine extraordinäre kleine Entſchädigung von jedem 
Kinde erhält, unterwieſen. — Vom 1. Ottober er. ab wird mit 
unſerem Gymnaſinm und unter Oberleitung des Directors eine 
Vorbereitungsſchule für Sexta verbunden, wodurch endlich einem 
dringend gefühlten Bedürfniſſe abgeholfen wird. — In hieſiger 
Stadt und im Landkreiſe beſtehen zur Zeit 13 Agenturen für 
Veuerverfiherung, 11 dergleichen für Lebens⸗ reſp. Renten- und 
6 für Hagelſchadens⸗Verſicherung. — Die Zahl unſerer Rechts- 
anwälte wird binnen Kurzem von 2 auf 3 vermehrt werden. — 
Der vor einigen Monaten am hieſigen Orte gegründete Hand- 
werker⸗Verein beſteht zur Zeit aus circa 200 Mitgliedern und 
hält alle Wochen Montags im Hotel de Pruſſe regelmäßige 
Sitzungen, in welchem von Mitgliedern aus dem Handwerkerſtande, 
von Beamten, Aerzten, Schulmännern, die ſich dem Vereine an⸗ 
geſchloſſen, Vorträge über hiezu vorher gewählte Themata oder 
über geeignete Fragen aus dem Fragekaſten gehalten werden. — 
Das Königsberger Schauſpiel- und Voudeville-⸗Perſonal giebt ſeit 
Aufang dieſes Monats am hieſigen Orte Vorſtellungen, welche 
von dem hieſigen Publikum verhältnißmäßig zahlreich beſucht wer⸗ 
den, was den beſten Beweis giebt, daß daſſelbe von den Leiſtun⸗ 
gen befriedigt iſt. 

Gumbinnen, 27. Auguſt. (P.⸗L. Z.) Der Vorſtand des 
hieſigen Salzburger⸗Hoſpitals iſt nunmehr auf feine an des 
Prinzregenten Königl. Hoheit gerichtete Immediat⸗Eingabe gleich⸗ 
falls abſchlägig und mit Hinweiſung auf den früheren Miniſte⸗ 
rialbeſcheid beſchieden worden. Gleichzeitig iſt, wie wir vernehmen, 
die Königl. Regierung angewieſen worden, den Paragraphen des 
Statuts, der über die Beſetzung der Beamten der Anſtalt reſp. 
des Predigers ſpricht, und zu dem obwaltenden Conflicte Veran⸗ 
laſſung gegeben hat, in entſprechender Weiſe abändern zu laſſen. 

* Bromberg, 28. Auguſt. Nachdem wir am Sonntag und ge⸗ 
ſtern am Montag ſeit längerer Zeit wiederum ein paar trockne und ſon⸗ 
nige Tage gehabt, regnet es heute wiederum unau hörlich. Brahe und 
Weichſel find jetzt waſſerreich und der Waſſerſtand für die Schifffahrt 
ausreichend. Dadurch wird nun aber, da die diesjährigen Schifffahrts⸗ 
verhältniſſe auf Weichſel und Brahe durch die fortwährenden Regen⸗ 
güſſe ausnahmsweiſe günſtiger find, der Herr Handelsminiſter nicht 
gerade ein richtiges Bild auf ſeiner Rundreiſe durch die Provinz Preu⸗ 
ßen von den ſonſt überaus traurigen Schifffahrts⸗Communicationen 
erhalten. Für Strom⸗ und Canalbauten zur Herſtellung eines beſſern 

rwaſſers für die Schifffahrt find die Fonds ſtets ſehr kärglich be⸗ 
meſſen, während für künſtliche Ueberrieſelungen auf ſterilen Sandflä⸗ 
en in unbewohnten Gegenden alljährlich große Summen verausgabt 
werden, die zwar einzelnen Landſtrichen zu Gute kommen, aber für 
Strom⸗Regulirungen und Canalbauten verwendet, dem ganzen Lande 
von großem Nutzen ſein würden, ganz abgeſehen davon, daß dort durch 
dieſe Berieſelungen die ohnehin waſſerarmen und dadurch für die 
Schifffahrt beſchwerlichen Ströme noch waſſerloſer und beſchwerlicher 
gemacht werden. — Eiſenbahn- und Chauſſeebauten find nothwendig 
und ein Segen fürs Land; man ſollte dadurch aber die Waſſerſtraßen 
nicht allzuſtiefmütterlich behandeln und nicht dieſe auf Koſten jener ver⸗ 
nachläſſigen. Man jagt, Eiſenbahnen erſetzen die Waſſerſtraßen und 
machen dieſe weniger nothwendig und rentabel als früher, und dennoch 
iſt es ein Factum, daß die Nevenüen des Bromberger Canals, der be⸗ 
kanntlich den großartigen Schifffahrtsverkehr zwiſchen Weichſel, Oder 
und Elbe mittelſt der Brahe vermittelt, ſeit dem Jahre 1851, wo die 
ſtbahn bis hierher eröffnet wurde, noch bis heute in ſtetem Zunehmen 
begriffen ſind, obgleich ſeit dieſer Zeit nur ſehr wenig zur Verbeſſerung 
der Schifffahrt geihan worden iſt. Es werden Proſpekte über Proſpekte 
zur Verbeſſerung ausgearbeitet; dieſe mit der größten Specialität er: 
läutert und die Dringlichkeit der Ausführung von den Verwaltungs⸗ 
behörden aufs nachdrucllichſte befürwortet, indeß schließlich doch wieder 
ad acta gelegt wegen — Mangel an disponiblen Fonds! Wenn nur 
ein weſentlicher Theil der hieſigen ſehr bedeutenden Canalgefälle all⸗ 
jährlich zur Regulirung der Netze und Brahe verwendet und die Waſ⸗ 
erentziehung der letztern zu Berieſelungen aufgehoben würde, ſo könn⸗ 
ten unſere mangelhaften und beſchwerlichen Schifffahrtsverhältniſſe 
bald weſentlich gehoben und der Verkehr dadurch ſehr vermehrt werden, 
dire abgeſehen davon, daß die dazu zu verwendenden Capitalien eine 
direkte Rente durch vermehrten Verkehr und vermehrte Canalgefälle 
ſicher in Ausſicht ſtellen. Augenblicklich iſt die Schifffahrt auf unſerem 
anal gehemmt, indem an der ſechsten Schleuſe eine dringende Repa⸗ 
datur erforderlich geworden, die glücklicher Weiſe aber nur ein paar 
age in Anſpruch nehmen wird. Vorausſichtlich iſt das Hinderniß ſchon 
wieder gehoben, wenn Gegenwärtiges zur Oeffentlichkeit gelangt. 


Mannigfaltiges. 

„ (Soldaten⸗Exceſſe.) Der „Publiciſt“ berichtet aus Berlin: 
Ein unerhörtes Ereigniß macht in dieſem Augenblicke viel Aufſehen. 
Am Abend des 23. d. M. (Donnerſtags) kehrten zwei Männer in Be⸗ 
gleitung zweier Damen aus der Haſenhaide nach Hauſe zurück. Auf 
der ſogenannten Schlächterwieſe wurden fie plötzlich von drei Soldaten 

es neugebildeten zweiten Garde-Dragoner⸗Regiments angehalten. Ci 
ner von ihnen forderte mit erhobener blanken Waffe Geld unter der 

rohung; er werde ihnen ſonſt die Köpfe ſpalten. Erſchreckt über dies 
beiſpiellofe Attentat preußiſcher Soldaten, gab man ihnen 5 Sgr. Der 
mit dem ezogenen Säbel erklärte jedoch, es ſei nicht genug; ſie brauch⸗ 
ten zehn Eſdbergtoſchen zum Verſaufen“. Einer der beiden Angefalle⸗ 
nen hatte inzwiſchen die Flucht ergriffen. In der Nähe des Halliſchen 
Thores traf er zwei Schußleute, denen er das Begegniß mittheilte. Die 
Beamten warteten an der Ecke der Pionierſtraße und hielten die Dra⸗ 

Oner feit, als fie hier eintrafen, um ſich nach ihrer Caſerne zu begeben. 

br Widerſtand, den fie verſuchten, wurde durch requirirte Wachtmann⸗ 

aften aus der Caſerne gebrochen. Die drei Soldaten befinden ſich im 

ilitärarreſt und ſehen jedenfalls einer Unterſuchung wegen Straßen: 
raubes entgegen. Aus dem Hergang, wie er bis jetzt bekannt und wie 
er vorſtehend berichtet iſt, gewinnt es den Aüſchein. als wären ſie 

wahrſcheinlich aus einem Bierhauſe kommend) angetrunken geweſen. 
T a franzöfifhen „Befreier.”) Ueber die Wirthſchaft der 
franzöſi chen Polizei in Nizza ſchreibt von dort ein Engländer: Die Po⸗ 
lizei hatte durch Anſchlag befohlen, daß am 15. Auguſt, als dem Tage 
es heiligen Napoleon die Häufer mit franzöſiſchen Fahnen beflaggt 
und die ganze Stadt illuminirt werden müſſe. Ich bin natürlich dieſem 
efehle nicht nachgekommen, denn ich bin ein Engländer und intereffire 
mich weder für den heiligen noch den profanen Napoleon. Ich war am 
Abend ruhig zu Haufe, als auf einmal eine Perſon erſchien, welche ſich 
15 Agent der 1 75 auswies und mir befahl ſofort meine Fenſter zu 
eleuchten. Ich erklärte, ich ſei Engländer und könne aljo unmöglich 
verpflichtet fein mein Geld für Dinge auszugeben, die mich nichts an⸗ 
ingen, Der Agent verſchwand und erſchien bald darauf mit einem 
h adet Lichte, wobei er mir erklatte⸗ ich müſſe beleuchten, und mir bes 
Mol dieſe Beleuchtung bei Strafe ſofort vorzunehmen, die Lichte wolle 
ie Praͤfectur liefern. Wie die fremde Colonie unter dieſem Syſteme 


leidet, davon erlaube ich mir noch ein Beiſpiel zu geben. Jede Perſon, 
welche eine Soiree geben will, iſt gezwungen ſich eine Erlaubnißkarte 
bei der Präfectur zu verſchaffen, und der Feſtgeber iſt gezwungen bis 
zu ſechs Einladungskarten in Blanco der Präfectur zur Disposition zu 
ſtellen. (?) Ein ähnliches Verfahren wird auch gegen die Einwohner 
beobachtet. Das iſt der Anfang des Verfahrens, um die neuen Depar⸗ 
tements zu franzöſiren. 


Literariſches. 

Die Arbeiter und Communiſten in Griechenland und Rom. 
Nach den Quellen von W. Drumanı. Königsberg 1860. 
Verlag der Gebrüder Bornträger. gr. 8. 346 Seiten. 

Wer es weiß, ſeit wie langer Zeit in Deutſchland die Politik ſich 
die Geſchichtsſchreibung dienſtbar gemacht hat, der kann es nur als eine 
wohlthätige Gegenwirkung begrüßen, wenn einmal ein anerkannt Ein⸗ 
geweihter und Kundiger einen Ton anſchlägt, der die künſtliche, oder 
richtiger, erkünſtelte Harmonie des Hergebrachten ſtört, den officiellen 
und antioffieiellen Lobpreiſungen und Herabwürdigungen mit Ruhe 
und Beſonnenheit entgegentritt und mit geſchickter Sonde das Wahre 
vom Falſchen zu ſcheiden und dem Leſer zu ſelhſteigner Beurtheilung 
vorzulegen ſucht. Das thut Geheimrath Drumann, der Neſtor in der 
Geſchichte Griechenlands und Roms, in ſeinem neueſten Buche; und 
wenngleich daſſelbe das gewerbliche Leben nur in Beziehung auf die 


Anſchauungsweiſe des Alterthums, und ohne ausdrückliche Erwähnung 


ähnlicher Zuſtände in der neuern Zeit behandelt, ſo ergiebt ſich doch, 
wie der Verfaſſer richtig bemerkt, eine Vergleichung von ſelbſt, weil bei 
aller Verſchiedenheit des Jahrhunderts, des Wohnortes, der Verfas⸗ 
ſung und Religion die Menſchen immer weſentlich dieſelben ſind, und 
in dieſer Hinſicht der griechiſche Wahlſpruch gilt: kennſt du das Alte, 
jo wird dir auch das Neue klar. 

Ein gründliche Erkenntniß des Alten aus den unverfälſchten Ur: 
quellen iſt aber auch der Lohn des Leſens dieſes Buches; der Ge⸗ 
ſchichts⸗ und Alterthumsforſcher, der Politiker und Philolog, ſie alle 
Poste eine reiche Ausbeute in einem Werke, welches die wichtigſten 

arteien aus der Geſchichte Griechenlands und Roms behandelt und 
mit neuen eben ſo anziehenden als wichtigen Aufklärungen bereichert, 
und hunderte von einzelnen Punkten aus der vergangenen, und wenn 
man zu leſen verſteht, gegenwärtigen Zeit mit ſcharfer Kritik heraus⸗ 
greift. Eine ſolche Behandlung, durch überreiches Wiſſen und ein un⸗ 
geheures thatſächliches Detail unterſtützt, wird den künſtlichen Bemän⸗ 
telungen einen Spiegel der Wahrheit entgegenhalten, der oft ſcharfe 
und grelle Züge wiedergiebt, bei dem aber die geſchichtliche Wahrheit 
nur 57 1 2 kann und muß. 5 j 
ies der Charakter von Drumann's neueſtem Geiſteserzeugniſſe, 
dem wir daher die weiteſte Verbreitung und zahlreiche Beier 1 725 
5 HJ. 


Handels- Beitung. 
Börfen-Depefchen der Danziger Beitung. 


Berlin den 29. Auguſt. Aufgegeben 2 Uhr 25 Minuten. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 47 Minuten. 


Lene rd 
Roggen, feſt Preuß. Rentenbr. 93% 93% 
loco 501/, | 50 115% Wſtpr. Pfdbr. 83 ¼ 83½ 
Auguſt⸗Sept.. 49 48¾Oſtpr. Pfandbriefe 83½ | 831/, 
September⸗Octbr. 481/ 48% Franzoſen 127 127 
Spiritus, loco. 19¼ 19 ¼ Norddeutſche Bank 81½ — 
Rüböl 12 | 121/92 Nationale . 59% 597, 


e 59% 
Klaas chsch mne 86% 86 ½¼ Poln. Banknsten. 88% 881/ 


or. Anleihe 101 101 Petersburg. Wehl. — 887½ 
5% 59 r. Prß. Anl. 105½ 105% Se 2 - 5 
Fondsbörſe feſt. 


Hamburg, 28. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen loco und 

ab Auswärts in Folge des ſchönen Wetters ohne alle Kaufluſt. Rog⸗ 

en loco und ab Auswärts ſehr ruhig. Oel Auguſt 26% Br., October 
26%. Kaffee unverändert bei beſchränktem Geſchäft. 

London, 28. Auguſt. Börſe unthätig. Silber 614. Regenwetter. 

Conſols 922. ı Spanier 3%, F irn 21. Sardi⸗ 
nier 82. 5% Ruſſen 107%. 43 7 Ruſſen 93. 

amburg 3 Monat . . . . 13 % 51 fh. 
8 RE en 

Liverpool, 28. Auguſt. Baumwolle: 8000 Ballen Umſatz. 
Preiſe gegen geſtern unverändert. % 

Paris, 28. Auguft. Schluß⸗Courſe: 3 X Rente 68, 00, 45 % 
Rente 97, 95. 3% Spanier 47. 1% ‚Spanier 39%. Oeſterreichiſche 
Staats⸗Eiſenb.⸗Akt. 482. Oeſterr. Credit» Aktien 360, Credit mobilier⸗ 
Aktien 682. Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. - 


Producten ⸗Märkte. 


Danzig, den 29. Auguſt. Bahnpreiſe. 

Weizen bunter, dunkelglaſiger 175/27—131/52P, nach Qualität, 
95/100 105/107 ; bell feinbunt, hochbunt, hellglaſig und 
weiß 129/31--15%34 % nach Qualität 105/1073 115/1183 ; 
friſcher hellbunt nicht geſund, 123/4—128/30Z v. 95/972 —1025/5 A, 

Roggen trockner, geſunder und ſchwerer 56—57 9% Yar 1257; für 
naß u. feucht krank nach Qualität 109/110 118/203 von 38/39. 
42,47 Hr. 

Erbſen von 61/62—63/64 9%. 

Gerſte nicht offerirt. 

930 11 bis 275 He. der Schffl., alter 314-324 9% Nr 50 f 

ollgewicht. 

Spiritus vom Lager 195 4% Yar 8000 Tr. bez. 

Getreide⸗Borſe. Wetter: heute ſchön, doch abwechſelnd be⸗ 

zogene Luft. Wind SW. 2 

Zwar machten Verkäufer von Weizen auch an unſerm heutigen 

Markte noch hohe Forderungen, würden ſich jedoch bei ernſtlicher 

Unterhandlung etwas herabgeſtimmt haben; bega blieben un⸗ 

thätig, und ſo ſind nur ca. 13 Laſten friſcher eizen verkauft und 

für 114 ordinair 72. 390, 1262 bunt zZ 560, 127/282 hellbunt 
etwas mehr als ZZ 600 bezahlt; 4 Laſten 1282 hell alt aber krank 


oggen na eſchaffenheit und Gewicht 50 bis 57 4 
Scheffel und 1208, chaffenh ch bis 57 H Der 

Rübfen 600. 

Poln, weiße Futter⸗Erbſen JE. 365. 

Spiritus ohne Angebot und e put Geſchäft. 

„Elbing, 28. Auguſt. (Orig.⸗Ber.) Die Witterung iſt in den letzten 
Tagen wieder ſehr naß geweſen, wodurch die Beendigung der Ernte ver- 
zoͤgert und gefährdet wird. Die Berichte über die Kartoffeln lauten ſehr 
niederſchlagend. Wind: N. f 

Die Zufuhren von Getreide waren mäßig, und beſtehen nur aus 
Waare von der neuen Ernte, die in Qualität ſehr verſchieden fällt. Die 
Preiſe für Weizen ſind höher und laſſen die auswärtigen Berichte eine 
fernere Steigerung erwarten. Roggen und Gerſte haben ſich im Werthe 

ut behauptet, weiße Erſen bei geringer Zufuhr höher bezahlt. Die Zu: 
uhr von Rübſen und Raps iſt ſehr gering, Preiſe dafür find eher höher, 
Spiritus bei ſchwacher Zufuhr gut behauptet. 
Bezahlt iſt für Weizen friſch bochbunt 124283 95-99 Su, 
friſch bunt 120 — 256 81 — 92 %, friſch roth 123 —127z 85-91 Gar, 
e l e 
is 54 erſte, friſch, 110—11% —53 Sr, fri ine 
8 Bi ch, große a Er, friſch Hein 

Erb ſen, weiße Koch⸗ 5457 Fr, Futter: 50-53 Gr. Rübſen 
8598 Raps 90100 Hr. 8 55 

Spiritus, 195 % Yr 8000 % Tr. 

„Königsberg, 33, Auguſt. (K. H. Z.) Wind NW. +14, — Weizen 
fiber, hochbunter 1308 110 4x, gefordert, bunter 125/234 96 — 98 Ar. 
ez., rother 125—29 8 96— 102 41 bez. — Roggen feſt, loco 117 bis 
1218 50513 x bez, alter 1214 61 n, September⸗Oktober 1207 
54%, 1180 55% — Gerſte kleine 100-1028 41—414 % — 
Hafer loco 70—764 28-315 . — Erbſen weiße E Ar, 
utter: 55% — Leinſaat beachtet, fein 112—14% 8084 %, mittel 
108 72—73 Gr. bez. — Kleeſaat rothe 113 ½ Yar C. 

Spiritus den 27, Auguſt Yr November bis incl. Februar ge⸗ 
macht 183 % ohne Faß, r März gemacht 19 % ohne Faß; ar 
März, April und Mai gemacht 21. mit Faß; den 28. Auguſt loco 


Verkäufer 205 %. und Käufer 19% K ohne Faß; loco Verkäufer 213 
A Kpufer 20% und gemacht 21% mit Faß; er September Ver⸗ 
käufer 213 Ag. und Käufer 21 % mit Faß; er Oktober Verkäufer 213 
Be. mit Faß; 8000 Ker Verkäufer 213 &. und Käufer 21 e mit 
Faß. Alles r 8000 2 Tr. 

Stettin, den 28. Auguſt. (Oſtſee⸗Ita.) Geſtern Abend ſtarker 
F den, heute bedeckter Himmel. Wind: N.⸗W. Temperatur 


„ Weizen etwas niedriger verkauft, loco gelber Yır 85 8 86 — 90 
2 bez., f. weißer Polniſcher 90 % bez., 85 & gelber 97e September: 
October 89 9%. Br., 883 Gd., r Oktober⸗November 86 S bez., dur 
Frühjahr 84 % bez. und Br. — Rog gen wenig verändert, 2 Ladun⸗ 
gen Königsberger mit Geruch 45% &. bez., loco 77 8 46 46% 
bez., 77 % / Auguſt 463 7% Br., der September⸗Oktober 465 4 
bez. und Br., 46% 3 Gd., dr Oktober « November 46 Re. bez. und 
Br., %. November⸗December 453 . bez., dr Frühjahr 45, 4 Aa, 
bez. und Gd. 7 % Br. — Gerſte Oderbruch ur 70 2 5 Connoil. 
45 % bez. — Hafer loco Yr 508 26—27 & bez. 

üböl flau, loco 12 %. Br., Yr Auguſt 127 9% Gd., 
, Br., 2 Auguſt⸗ September 1227 A. Br., Der September: 
October 12% 24. bez., Br. und Gd., . October⸗November 1254 
Re. Br., , Frühjahr 125 % Br., 1 3 Gd. — Leinöl loco incl. 
Faß 11 % Br. „er September Preuß. 11 . bez., October = No: 
Dane abne Benennung 11 „ bez. — Baumöl, Meſſina 19% 

tranf, bez. 

Spiritus wenig verändert, loco ohne Faß 181 N bez., Yr 
Auguſt, 9 Auguſt⸗ September und dr September 18008, 924 
% bez., % . Br. und Gd., der September October 185 9 bez. 
und Br., er October = November 18 „ bez. und Br., Yr Frühjahr 
18%, 1 & bez. und Br. 

Reis, ord. Bengal 37 

Berlin. 28. . ind: Nord. Barometer: 2814, Thermo: 
meter: früh 10° . Witterung: bedeckte rauhe Luft. 

Weizen der 25 Scheffel loco 80 — 92 . nach Qualität. — 
Roggen %r 2000 f loco 494—51 &, do. Auguft 49,—483—49% 
bez., Br. und Gd., Auguft-September 485—483— 48%, N bez., 
September Dftober 48% — 484 — 484 255 bez., 483 ½ Br., 4 
Gd., October = November 477 — 47% — 474 % bez., 48 e. Br., 
47% . Gd., November: Dezember 472 — 474 bez., Br. und Gd., 
zur Frühjahr 47 — 47% bez. und Br., 47 Gd. — Gerſte we 
25 Scheffel große 42—47 ½ — Hafer loco 25—29 , Yr 12008 
Auguſt 27 % Gd., do. September⸗Oktober 25 N Gd., do. Oktober⸗ 
November 25 %, do. November⸗Dezember 25 & bez., der Früh⸗ 


jahr 25 4%, bez. N 

Rüböl er 100 8 obne Faß loco 12½, & bez., Auguſt 127% 
bez und Br., 12 % Gd., Auguſt⸗September 12%, 4%. bez. und 
Br., 12 . Gd., September⸗ October 12¼ — 12 & bez. und Gd., 
12%, 34. Br., October⸗November 127 — 124 9% bez. und Gd., 12% 
Re. Br., November⸗Dezember 12% K bez. und Gd., 124 9. Br., 
Dezember⸗Januar 125 — 127 . a und Gd., 125 . Br., er 
Behr 5 % bez. und Gd., 125 Br. — Leind! Yr 1008 ohne 

aß loco 11% . 

Spiritus Yr 8000 4 loco ohne Faß 194—19% 4%. bez., Au⸗ 
guſt 18% — 19 K bez. und Br., 185 2% Gd., Auguſt⸗September 
185 — 19 % bez. und Br, 184 9% Gd., do. September ⸗Oktober 
185 — 18% i bez., Br. und Gd., do, Oktober⸗November 174 — 
185 4 bez. und Br., 18%, % Gd., do. November⸗Dezember 17% 
18 % bez., Br. und Gd., Dezember⸗Januar 17%—18 % bez., Br 
und Gd., r Frühjahr 185187 % bez., Br. und Gd. 0 

ehl unverändert. Wir notiren für: Weizenmehl Nro. 0 
53 —5¾, Nro. 0. und 1,5—5% % — Roggenmehl Nr. 0. 337. 
Nro. 0. und 1. 31—33 Ag 


Schiffsliſten. 


tranſ, bez. 


Neufahrwaſſer, den 28. Auguſt. Wind N. 
Angekommen: 
C. Vaſey, Otterburn, London, Ballaſt. 


Vaſe 
„H. Barmführer, Margaretha, adersleben, — 
. P. Kräft, Hohenzollern, winemünde, — 
N. Baas, ilhelmine, Amſterdam — 
J. 8. Grünwaldt, Auguſte Wilhelmine, Hartlepool, Kohlen. 
N. Fa Sophie, Aalborg, Ballaſt. 
9. N. 
G. 


2 


Geſegelt: 
Narborouph (SD.) Petersburg, Zucker. 
Palas, Sea en Holz. 
Den 29. Auguſt. Wind W. 
Von der Rhede geſegelt: 


C. Torkelſen, Hoide Odde. — D. Fokkes. Gebr. Fokkes. — P. Vierow, 
Jupiter. — C. Chriſtenſen, Elias. 


Ahrens, Eduard, ’ Grimsby, — 
Wilken, Carl Conſtantin, Hartlepool, Kohlen. 
T. Hindron, 
Bomeril, 


Angekommen: 
M. P. Jacobſen, Enigheden, Moen, Ballaſt. 
N Geh, ie Krone, Hull, — f 
E. Dreid, Emanuel, Schleswig, — 
J. H. Boye, Fanny Saalfeld, Southampton, — 
Geſegelt: 
R. G. Scheel, Kennet Kingsford, London, Getreide, 
Möller, ortunet, Geeſtemünde, Holz. 
J. J. Spiegelberg, Eliſe, l, —— 
E. F. Sauerbier, Emilie, underland, — 
J. F. Kolb, 2 Gebrüder, Bremen, — 
Im Ankommen: 
Amazone, Zillmer, 1 Schooner. 
Thorn, den 28. Auguſt. Waſſerſtand 1 7”, 
Stromauf: 
Dpfb. Andreas, diverſe, Danzig, Warſchau, Eiſenwaare u. Heringe. 
Stroma b: 


Moſes Selzer, Müng, Kaſimirsz, Danzig, 147 Balk, h. Holz, 592 
arte e als, 80 Kit, ene Banvidde 
Abrah. Feinſilber, S. Roſenblatt, Lenzichow, Danzig, 366 Ba 
Holz, 1643 Balk. w. Holz, 16 Lt. Faßholz. 
Israel Barer, Geb Schapiro, Brody, Danzig, 36 Lit, Weißen, 23 Hſt. 
Roggen, 120 Balk. h. Holz, 1411 Balk. * Hol en 1 
en, t. Faßholz. 
„Eiſen, Schilland, Uscilug, Danzig, 14 Lt. Weizen, 2 Lit. 30 Schſl. 
0 — — 9 Lſt. Erbſen, 628 Valk. w. bal 6 d 4 
t. olz. 
Berek Grün, M. E. Körner, Warſchau, Dani, 4325 Ball w. Holz. 
Summa 50 Laſt 95900 10 30 Scheffel Roggen, 
aſt Erbſen. 


Fonds ⸗Börſe. 


do. do. neue, — B. 914 G. 

y 834 b 83 G. 
do. 4% 921 8. 914 @. 

Pomm. Rentenbr. 95 B. — 6 


Mon. 1413 B., 4 . 
Mon. vi B., 14 3 97 Wien 


765 etersburg 3 W. 985 9 


B., rſchau, 90 S 
8 T. 887 B., 887 G. Bremen 100 Thlr. G.8 T 1087 


. 1084 G. 


Kunſt⸗ und 
Buchhandlung 


E. G. Homann's 


in Danzig, 
Jopengaſſe Nr. 19, empfing: 


Viva Italiana. National-Marſch über die italie- 
niſche Volkshymne, für das Pianoforte. Mit 
dem Portrait des General Garibaldi. Preis 

G 


Galop militaire für das Pianoforte. Mit dem 
Portrait des General Garibaldi. Preis 6. %r. 


Die Kloſterglocken. Nocturne pour Piano. 


Sechſte Auflage. Preis 6 975 
O, bitt' euch, liebe Vögelein. Marſch über das 


Eur 
U den Hebungen der Kgl. 
II. Diviſion. 
Manoeuvrekarte vom Zahre 
2 (Umgegend von Danzig). | 
H. v. C. (reskow), Karte der 
Umgegend von Danzig, 


aufgezogen mit Futteral (bequem im N 
der Brufttafche zu tragen), und auch un⸗ 
aufgezogen, find in großer Anzahl vorräthig. 


LEON SAUNIER, | 


Buchhandung f. deutſche u. ausländ. Literatur in 
Danzig, Stettin u. Elbing. 143 
CCC c 


Freitag, den 31. Anguſt c., Nachmitt. 
2 Uhr, ſollen in der gerichtlichen Pfandkammer, 
große Mühlengaſſe Nr. 2, auf höhere Verfü: 


un 
== 50 woll. Teppiche, 1 Parthie Ci⸗ 
garren, 1 kl. Bücherſammlung, 
desgl. Möbel aller Art, Wäſche, 
Kleidungsſtücke, kupfernes und 
eiſernes Hausgerätyh, 1 Oelge⸗ 
f mälde ꝛc. 
gegen baare Erlegung der Kaufgelder verſteigert 
werden. Nothwanger, Auktionator. 
Gemälde Auction. 
[Freitag, den 31. Anguſt e., 
Vormittags 9 Uhr, ſoll im Hauſe Lang⸗ 
aſſe No. 15 eine Samm ung von Oelgemälden, 
arunter: i 
Genres und Blumenſtücke, Portraits, Land⸗ 
ſchaften, Architektur-, Marine und hiſtoriſche 
Bilder von Bruezner, Biancord, Rollmann, 
Scheuerlein, Weber, Weiß u. A., 
im nothwendigen Räumungswege gegen baare Zah⸗ 
Inng verſteigert werden, wozu einladet 
Nothwanger, Auktionator. 


— — U——— 
Landwirthſchaftliches. 
Von der renommirten Eckert- 


ſchen Fabrik in Berlin für land- 
wirthschaftliche Maschinen und 
Ackergeräthe wurde uns der 
Verkauf ihrer Fabrikate übertragen 
und erſuchen wir die Herren Land⸗ 
wirthe, uns mit ihren Aufträgen 
5 beehren. Muſterkarten u. Preis⸗ 

ourante liegen zur gefälligen An⸗ 
ſicht in unſerm Comtoir Gerber— 
gaſſe Nro. 7. 


D. Ostermann & Co. 


30 de kann, wenn es gewünſcht wird, ſtehen bleiben. 


Fr. L 


etzer⸗Mühle bei Schlawe 
101 im Auguſt 1860. 4 


Schottler & Co., 
Se Mafchinen-Papier-Fabrik IE 


zu Lappin bei Danzig. 
5 empfehlen ihre 
asphaltirte feuersichere Dachpappe 
in jeder Stärke, beſter Qualität, zu den billigſten 
Preiſen. Das Eindecken der Dächer wird auf 9 
langen von der Fahrik übernommen. 
Niederlage in Danzig bei Herrn [9254] 


Hermann Pape, Buttermarft 40. 
Probsteier und Hessischer 
Saat-Roggen. 


Direct aus der Probstei und aus Hessen be- 
ziehe ich Saat-Roggen und bitte um baldige Bestel- 
lungen darauf, . 

anzig, 20. August 1860. 


udw. Voss, 
[37 


er⸗ 


118] 


II. Brinckman. %% ob. Heinr. Pantzet, 


rr m ̃ͤͤilN ̃ÜAGnUl u ̃ ũͤůẽw:ü.] . 


Schützenhaus - Saal. =%- 


Morgen Donnerſtag, den 30. Auguſt: 


Nationalgrlang d. Cyroler N Süngergelelllchakt a. Inshrudk 
637 Entree 24 Gr. a Perſon. — Ms a pe die Hälfte. — Anfang 7 Uhr. D 


| INSTITUT 
Orthopädie, ſchwediſche Heilgymnaſtik und Electrotherapie 


He 

Die Heilanſtalt bezweckt in erſter Linie die Behand- 

lung der Verkrümmungen ſowohl des Rückgraths, als der 

Gliedmaaßen. Demnächſt aber finden in der Anſtalt auch 

ſolche Kranke Aufnahme, weiche an anderen chroniſchen, für 

die Anwendung der Heilgymnaſtik und Electrotherapie ge— 

eigneten Krankheiten leiden, als Lähmungen, Veitstanz, ſo⸗ 

enannte „ Anlage zur Schwind⸗ 

ſucht, Unterleibskrankheiten, Meuſtruationsſtörungen ꝛc. ꝛc. 
Nähere Auskunft ertheilt der Unterzeichnete. 

Thorn, im Auguſt 1860. 
Funck, 


Arzt und Direktor des Inſtituts. 
Fabrik des echteſten Köluiſchen Waſſers, 


deſtillirt unter Seiner Majeſtät des Königs von Preußen ſchützendem Privilegium, und 
preisgefrönt mit der großen Preis⸗Medaille der Iudnuſtrie⸗Ausſtellung aller Völker 
zu London im Jahre 1831, von 


Maria Clementine Martin, Kloſterfrau, 


Nr. 17 Domhof, gegenüber dem Süd-Portal des Domes in Köln am Rhein. 


Eau de Cologne. 
Auszug aus dem amtl. Bericht über die Jnduſtrie⸗Ausſtellung aller Völker zu London 1831. 
Dritter Theil. Dreißigſte Lieferung 29ſte Klaſſe. 

Als beſtes Eau de Cologne in der Ausſtellung wurde die von der Kloſterfrau Maria Clementine 
Martin zu Köln eingeſendete Probe von der Jury einſtimmig anerkannt. Dieſes köſtliche Waſſer ſchien 
gleichzeitig alle Wohlgerüche zu bergen, ohne daß beim Verdampfen irgend ein einzelner beſonders kennt⸗ 
lich geworden wäre. Martin's Lau de Cologne, welchem natürlich die Preis-Medaille zuerkannt wurde, 
diente in der Regel bei der Beurtheilung der übrigen Parfümerien gleicher Art als Maaßſtab der Ver⸗ 


gleichung. 

Vericht der Preisrichter über die Gegenftände in den 30 Klaſſen, in welche die Aus⸗ 
ſtellung eingetheilt war. Martin, Maria Clementine, Klosterfrau in Köln. Preußen No. 425. 
p. 1074. Preis⸗Medaille, weil dieſes Kölniſche Waſſer von einer ſehr hervorragenden Qualität das: 
jenige war, welches als das wohlriechendſte und angenehmſte auf der Ausſtellung anerkannt wurde. Den 
nämlichen feinen Wohlgeruch fand man andauernd ſelbſt beim Verdampfen eines kleinen Theiles, ohne 
daß auch eine einzige der Oel⸗Eſſenzen zu unterſcheiden war, was häufig der Fall iſt bei den untergeord⸗ 
neten Sorten. Das nämliche gilt auch von dem Meliſſen⸗Carmeliter⸗Geiſt. 


Die Beſtandtheile dieſes Waſſers ſind aus den feinſten, geiſtigſten und gewürzhafteſten Stoffen der 
Pflanzenwelt genommen. Gegenüber en Publikum finde ich Ar zu der Erklärung veran⸗ 
laßt, daß ich, im Beſitze des wahren Geheimniſſes des allerechteſten Köluiſchen Waſſers, vie Fabri⸗ 
kation deſſelben jo zu vervollfommmen gewußt habe, daß nicht allein die darüber ausgeſtellten Zeugniſſe 
der erſten Medizinal⸗Behörden der Stadt Köln, und mehrerer andern auswärtigen Städte, ſowie der be⸗ 
rühmteſten Profeſſoren der Königlichen Rhein-Univerſität Bonn demſelben den erſten Rang der allerbeſten 
dieſer Art fabrizirten Wäſſer zuerkannt haben, ſondern auch mir, ſeiner bewährten Güte und Vorzüge 
wegen, von Sr. Majeſtät dem Könige von Preußen durch Allerhöchſte Kabinetsordre die Erlaubniß zu 
Theil geworden iſt, auf meinem Fabrikate das Königliche Wappen führen zu dürfen. Daß aber auch das 
in ſeinem Werthe von mir noch bedeutend erhöhte Kölniſche Waſſer ſich durch ſeine belebende Wirkungs⸗ 
kraft beſonderer Vorzüge zu erfreuen hat, ergiebt ſich daraus, daß daſſelbe auf der Induſtrie-Ausſtellung 
aller Völker zu London im Jahre 1851 von den Preisrichtern mit der großen Preis⸗Medaille ge⸗ 
krönt worden iſt. Es hat durch ſeine vortrefflichen Eigenſchaften nicht nur in Europa, ſondern auch in 
den entfernteſten Ländern ſeinen Ruhm in ſo hohem Grade bekundet, daß es einer ferneren Hervorhebung 
nicht bedarf. Es dient beſonders bei der Toilette der feinen Welt, indem es beim Waſchen gebraucht und 
nach dem Bade eingerieben, äußerſt belebend iſt. ; 

Marie Clementine Martin Klosterfrau, 
Köln, gegenüber der hohen Metropolitan-Domtirce. 


Während des Dominiks: Lange Buden No. 4, Wallſeite, pon DEN 
(975 


Thore kommend die 4. Bude links. 
Vollſtändige Heilung des 


Bandiwterhichaitlichen, | Magenkrampfs. 


28) 


— 


Von dem bewährten Kunſtdünger Huf Jh range Gefalge.‚Gehiipt, berge i 


Taffoe unter der Garantie, welche mein Name und meine 
hielt Königsberg 5 das lurch N nen 99205 
erhielten von Königsberg Lager und and fur irliche Leiden des Vlagentrampfes, ra 
5 f beſeitigt. — Avotheke 
empfehlen ſolchen per Scheffel mit] &. Matter in peeuſtg stel tu Nieerfchleſten 
27 Sgr., 4 Scheffel auf den preu⸗ 
ßiſchen Morgen. 


verſendet in meinem Auftrage die Medicamente 
mit Gebrauchs⸗Anweiſung für den Preis von 3 
Proben und Proſpekte liegen zur 
Anſicht bereit. 


Dr. Feodor Brachvogel, 
praktiſcher Arzt, Wundarzt und Geburtsbelfer 
und Kgl. Preuß. Kreis⸗Phyſikus 


9191 i 1 si 
D. Ostermann & Co., i Neun in Salben. 
72) Gerbergaſſe Nr. 7. eee 


Sämmtliche Reſte 
von den verſchiedenen 
Stoffen meines Lagers habe ich, 
um damit zu räumen, zu ſehr bil— 
ligen Preiſen zum Ausverkauf ge⸗ | 


Mein großes Lager von 
Camiſöler, Unterjacken, Uns 
ter-Beinkleider, Leibbinden, 
Socken, Strümpfe, Shwals 
und wollene Phantaſie-Ar⸗ 
tikel für Damen und Kinder, 
ebenſo mein großes Lager von 


ſtellt; es befinden ſich dabei Merino— 
Reſte, die noch zu großen Kleidern 
paſſend ſind. 


E. Fischel. 


—— — rr 


Mehrere tüchtige Hofmeiſter (gelernte Stellmacher) 
mit guten Zeugniſſen verſ., ſowie tücht. verh. und 
unverb. Kutjcher, werd. z. Okt. u. Eliſabeth nach 
Pier Schidlitz 62.; auch tücht. Knechte, welche mit 
Pferd. Beſcheid wiſſen, find daf. zu erfragen. 

Geſindevermietherin Engler. 


e TIER 


5 8 3 
Stickerei⸗Muſter N 
dar Unterröcken, Taſchentücher, Chemiſettes, 


Weſten, Käpſel ꝛc., in engl., Ketten⸗ u. Stiel⸗ 
ſtich, auf Tuch und Wäſche, werden ſauber auf⸗ 


Boys, Moltons, Friſaden, 
Cords, Piqués u. Barchende 
empfiehlt 

Ctto Retzlaff, 
Fiaiſchmarkt 16. 
Peruan. Guano, 


von A. Gibbs & Sons in London, empfiehlt billigſt 


eren Baumgartſchegaſſe Nro. 26, 
Hundeg. N reppe, nach vorne. 
Nr. 59. e 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers. Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 
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RUS GARRE. 


Heute Mittwoch, den 29. Auguſt: 
Erfies Auftreten des berühmten Volligeurs 


Herrn Alexander Krembser, 
der Erſte in ſeiner Art. 
Anfang 7 Uhr. — Das? Nähere die Anſchlagezettel. 


Donnerftag, den 30, Auguſt: 
Zum 2. Male: 


Great Steeple-Chase, 


oder: 
Das englische Iagdrennen mit Hindernifen. 
Anfang präciſe 7 Uhr. Das Nähere die Anſchlagezettel. 


Zur Beachtung! 


Bekanntlich hört mit dem 1. September d. J. 
der . (für Packete unter 20 Pfund) auf, 
und dürfte daher bei dem regen Verkehr mit den 
größern Städten Deutſchlands, dem Publikum ein 
Nutzen geboten werden, wenn die Beförderung klei⸗ 
ner Packete für die Folge durch den Spediteur des 
Orts geſchieht. 

Es erwächſt hierdurch dem Publikum nicht allein 
ein pecuniärer Vortheil, ſondern es ſoll damit auch 
eine Bequemlichkeit verbunden werden, wie ſie bis 
dahin noch nicht exiſtirte. 

Ich habe daher in Bezug auf Vorſtehendes am 
hieſigen Orte die Einrichtung getroffen, daß ſolche 
Packete, die früher dem Poſtzwange unterlagen, vom 
J. September d. J. an zu einem ſehr maͤßigen Fracht⸗ 
ſatze durch mich an ihren Beſtimmungsort befördert 
werden können. — Zehn Pfund haben z. B. nach 
Berlin auf billigſtem Wege ca. 14 Sgr. gekoſtet, 
bei meiner Einrichtung werde ich ſie für 3 Sgr. 
ebendahin ſpediren können. 

Zu dem Zwecke ſind bereits drei verſchiedene 
Annahmeſtellen errichtet und ſind die Herren: 

Julins Netzlaff, Fiſchmarkt No. 15, 

Alexander van der See, Holzmarkt No. 18, 

Alb. Neumaun, Langenmarkt u. Kürſchner⸗ 

> gaſſen⸗Ecke, 
bereit, dergleichen Packete anzunehmen. 

Außerdem befinden ſich ebendaſelbſt verſchloſſene 
Blechkaſten zur Aufnahme aller Anmeldezettel, nach 
welchen Güter aus der Wohnung der reſp. Abſender 
durch mein Rollfuhrwerk befördert werden ſollen, 


und werden ſowohl abgegebene Packete wie Anmelde 


zettel zwei- bis dreimal täglich von den bezeichneten 
Stationen durch meine Leute in Empfang genommen. 

Das mir bisher geſchenkte Vertrauen läßt mich 
hoffen, daß dieſes mein Unternehmen gute Auf⸗ 
nahme finden wird. Ich meinerſeits werde nicht er⸗ 
mangeln, die größte Aufmerkſamkeit mit der promp⸗ 
teſten Spedition zu verbinden. 

Hochachtungs voll 


Herrmann Müller, 
Laſtadie Nrö. 25. 
NB. Die Annahme der Anmeldezettel bei Herrn 
J. C. Gamm, Langenmarkt⸗ und Matzſch⸗ 
kauſchegaſſen⸗Ecke, bleibt nach wie vor. 


Reelles Heirathsgeſuch. 


Beſitzer eines Gutes von circa 8 Hufen, 
mit einträglichen Fabriken, überhaupt von etwa 
50,0% % Vermögen, in der Provinz Preußen, 
höchſt angenehme Lage, nahe der Stadt, ſucht (ſelbſt 
erſt in den 30er ſtehend) ein wenigſtens etwas ge⸗ 
bildetes junges Mädchen oder junge Wittwe, mit 
einem disponibeln Vermögen von mindeſtens 8000 
Re. zu ehelichen und nimmt reelle Offerten, unter 
ehrenwörtlicher Verpflichtung der ſtrengſten Ver⸗ 
ſchwiegenheit, mit S. 1. an durch die Exp. d. Ztg. 


Angekommene Fremde. 
Am 29. Auguſt. 

Englisches Haus: Major v. Sydow a. Berlin, 
Superintend. Schulz a. Johannisburg, Baumeiſter 
Gropius u. Gen. Agent Geber a. Berlin, Lieut. 
Schäfer nebſt Frau a. Carthaus, Commerz.⸗Rat 

Schnell nebſt Familie a. Königsberg, Kaufl. Wol 

u. Leo a. Berlin, Buff a. Osnabrück, Lücke a. 
Münſter, Heine a. Leipzig, 1 a. Elbing, 
Scholder g. Pforzheim, Fabrik. Wolff a. Berlin. 
Hötel de Berlin: Rittergutsbeſ. Lith a. Ankern, 
Profeſſor Dr. Sommer a. Königsberg, Gutsbeſ. 
Möller nebſt Familie a. Adl. Rangen, Rechts⸗ 
Anwalt Mangelsdorf a. Graudenz, Kaufl. Redlich 
a. Stettin, den Duden a, Rotterdam, Kabothes 
2 9.105 grand 1.9 05 ee Wr 
and, Fabian a. Graudenz, Heyen a. Hamburg, 
Gottſchall a. Breslau. i b 


Re.| Hötel de Thorn: Director Colberg u. Baumſtr. 


San a. Königsberg, Gutsbeſ. Peters nebſt 
rau a. Notzendorf, Schultz nebſt Frau, Tauſch 
u. Sielmann nebſt Familien a. Bröske, Kaufl. 
Reibeiſen a. Halberſtadt, Ritter a. Leipzig, Miliſch 
a. Frankfurt a O. 
Schmelzer's Hotel: Disponent Wiſſelink nebſt 
Frau a, Neuwedel, Rittergtsb. Schilke⸗Tautſchken 
nebſt Familie a. Elbing, Frau Kaufm. Gädicke a. 
Berlin, Kaufl. Seegemann a. Magdeburg, Ham⸗ 
merſtein a Berlin, Inſp. gad J a. Cöln NR. 
Walters Hotel: Rechn.⸗Rath Kahle a. Breslau, 
Lieut. Below a. Marienburg, Nittergutäbef, Kno⸗ 
belsdorf a. Ferdinandshoff⸗ Rentier Ziehm a. 
geibelberg, Kaufl. Ebert a. Dernbach, Weber a. 
resden, Breitenbach a. Bromberg, Guding a. 
Berlin, Frau Mühlenb. Pieske nebſt Familie 


a. Stocksmühle. 
Hotel St. ak Reg. Aſſeſſor Wiedemann 
Stobbe u. Steffens a. 


a. Königsberg, Kau 

Tiegenhof. 
BHötel d'Oliva: Gutsbeſ. v. Cziskowski a. Rowa⸗ 

kowo, Kaufl. Falk a. Nordzaufen, Löwenthal a. 
Berlin, Schätzler a. Königsberg, Superintendent 
Gehrt a. Wotzlaff, Oeconom Rindemann a. 
Wollenberg. 
Meteorologiſche Beobachtungen, 
Observatorium der Königl. Navigationsschule zu Danzig. 


2 Barom.⸗ Therm. 


SS [Stand in im 
3 Par.. Frei Wind und Wetter. 
5 5 nen ler 


200 731335,17 10, [W. Hau; dieſige Wuff. 
4125,00 15,4 W. ſchwach; wolkig und trübe. 
pr 


